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Teil A – Überblick 
 
 

1. EINLEITUNG 
 
KIDS & CO steht für eine aktive Partnerschaft zur Stärkung von Kindern, Jugendlichen und jungen Er-
wachsenen. Wir greifen Bedürfnisse, Wünsche und Interessen der jungen Generation auf und unterstüt-
zen sie bei deren Umsetzung. 
Das Jahr 2016 war dabei für den Verein erneut ein Jahr der Erfolge. Für die Ergebnisse unserer partizi-
pativen Projektarbeit mit jungen Menschen erhielten wir zwei große Auszeichnungen: Den Preis soziale 
Stadt und den Regine Hildebrandt-Preis. 
Die Laudatoren der Preisvergabe Soziale Stadt verwiesen auf eine modellhafte Verbindung von Jugend-
sozialarbeit und Berufsorientierung im Verein. Familienministerin Manuela Schwesig hob bei der Vergabe 
des Regine-Hildebrandt-Preises die durch Kontinuität und Nachhaltigkeit geprägte Arbeitsweise des Ver-
eins KIDS & CO hervor. „Der Verein gehört zu den Organisationen, die in unserem Land etwas bewegen 
und Hoffnung geben für ein solidarisches Miteinander“, betonte sie. 
Der vorliegende Bericht fasst Inhalte, Ergebnisse und erzielte Wirkungen unserer Tätigkeit im Jahr 2016 
zusammen. Erstmals orientieren wir uns dabei an den Vorgaben des „Social Reporting Standard“ (SRS), 
eines von Wissenschaftlern, Praktikern, sozialen Investoren, Sozialunternehmen und Non-Profit-
Organisationen entwickelten Leitfadens für eine wirkungsorientierte Berichterstattung sozialer Organisati-
onen. 
 
 

VISION UND ANSATZ 
 
 
Gemeinsam Stärken entwickeln – der Slogan des Vereins bringt unsere wichtigste Zielstellung in der 
Arbeit mit Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen im Berliner Bezirk Marzahn-Hellersdorf auf 
den Punkt. Mit Förderung einer aktiven Freizeitgestaltung, Unterstützung im schulischen Alltag sowie 
berufsorientierendem Lernen und Begleitung beim Start in Ausbildung geben wir Kindern, Jugendlichen 
und jungen Erwachsenen im Bezirk, und insbesondere in den sozialen Brennpunktkiezen Hellersdorf-
Nord und -Ost, Hilfen zur Selbsthilfe für einen erfolgreichen Start in eine selbstbestimmte Zukunft. 

Mit unseren Angeboten ermöglichen wir mehr Chancengleichheit und erreichen und stärken ganz gezielt 
junge Menschen, die ohne diese Unterstützung von gesellschaftlicher Ausgrenzung bedroht oder betrof-
fen sind. 

 
 

GEGENSTAND DES BERICHTS 
 
 

Geltungsbereich Im Jahresbericht 2016 werden die Ziele, Lösungsansätze und erreichte 
Ergebnisse des Jugendhilfe- und Bildungsträgers KIDS & CO darge-
stellt. 

Berichtszeitraum und Be-
richtszyklus 

Geschäftsjahr 2016 

Anwendung des SRS Für den Bericht wurde der Social Reporting Standard (Stand 2014) 
berücksichtigt.  

Ansprechpartner Steffi Märker, Vorsitzende, E-Mail: smaerker@kids-und-co.de 
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Teil B 

 

UNSERE ANGEBOTE 
 
 

2. GESELLSCHAFTLICHES PROBLEM UND LÖSUNGSANSÄTZE 
 
 

DAS GESELLSCHAFTLICHE PROBLEM 
 
Zwei von drei Kindern und Jugendlichen wachsen in Hellersdorf-Nord und –Ost (zwei als soziale Brenn-
punkte ausgewiesene Stadtteile im Berliner Bezirk Marzahn-Hellersdorf) mit Transferleistungen auf und 
sind von Kinderarmut betroffen. (Quelle: Stadtteilporträt des Bezirksamtes Marzahn-Hellersdorf 2015). 
Immer mehr sozial schwache Familien mit Migrationshintergrund ziehen in Folge der Gentrifizierung und 
damit verbundenen Verteuerung von Wohnraum in der Innenstadt in unseren Bezirk.  

Soziale Problemlagen in den Familien wirken sich schon im frühen Kindesalter negativ auf die gesunde 
Entwicklung der Kinder aus. So verweist der Einschulungsbericht des Bezirkes 2015 auf besondere Ent-
wicklungsdefizite im motorischen, sprachlichen, kognitiven und/oder sozial-emotionalen Bereich.  

Die Folgen mangelnder körperlicher Aktivität reichen von Übergewicht über fehlende körperliche Fitness 
und Haltungsschäden bis zu geringerer geistiger Leistungsfähigkeit.  

Nicht ausreichende Leistungsfähigkeit führt schon früh zu dauerhaften Misserfolgen in der Schule. Damit 
verbunden entstehen Motivationslosigkeit, Schuldistanz und Verweigerungshaltungen gegenüber der 
Gesellschaft. Fehlende oder schlechte Schulabschlüsse und empfundene Perspektivlosigkeit behindern 
auch eine spätere erfolgreiche Integration in den Arbeitsmarkt. Die Agentur für Arbeit (Statistik-Service-
Ost 2014) verweist darauf, dass Jugendliche im SGB II-Bezug über die klassischen Instrumente der Ar-
beitsmarktpolitik nur schwer erreichbar sind. Trotz vieler unbesetzter Ausbildungsplätze profitieren sie nur 
wenig von der positiven Entwicklung am Arbeitsmarkt.  

Es entsteht ein Kreislauf, der nur mit gezielter Unterstützung durch die Gesellschaft durchbrochen wer-
den kann. 

 
 

UNSER LÖSUNGSANSATZ 
 
In unserer täglichen Arbeit greifen wir die Bedarfe der Kinder und Jugendlichen auf. Unsere Angebote 
umfassen einen großen Teil der Lebenswelt der Kinder und Jugendlichen und begleiten sie in Schule und 
Freizeit bis hin zum Start ins Arbeitsleben. Wir sind nicht nur lokal sehr gut vernetzt mit weiteren Akteuren 
aus Jugend- und Sozialarbeit, Bildung oder Wirtschaft. Auch die Projekte von KIDS & CO funktionieren 
wie ein Netzwerk. Schulische und außerschulische Einrichtungen arbeiten – bezogen auf den einzelnen 
jungen Menschen – Hand in Hand und unterstützen so eine optimale Entwicklung und Persönlichkeitsbil-
dung. 

Sehr wichtig ist uns in all unseren Angeboten die konsequente Partizipation. Wir erfragen Wünsche, Be-
dürfnisse oder Ideen und entwickeln gemeinsam mit Kindern und Jugendlichen darauf basierende Ange-
bote für Freizeitgestaltung oder Bildung. Im Prozess der Umsetzung ihrer Ideen lernen die jungen Men-
schen, Schwierigkeiten zu meistern, Verantwortung zu übernehmen und im Team zusammen zu halten. 
Sie entwickeln Motivation und Selbstwertgefühl. Bei praktischen Tätigkeiten erwerben sie Kompetenzen 
in einem Bereich, der ihnen Spaß macht und bereiten sich so auf ein späteres Berufsleben vor. 

 

 

 

 

 

 

 

Leitbild des Vereins KIDS & CO – Satzung § 3: 

Die Förderung eines toleranten, weltoffenen und gewaltfreien Miteinanders mit gleichen Chancen für 

Mädchen/junge Frauen und Jungen/junge Männer unabhängig von ihrer kulturellen oder sozialen 

Herkunft oder von etwaigen gesundheitlichen Einschränkungen sind oberstes Ziel unseres Vereins und 
bestimmen die Arbeit aller Projekte. 
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ERREICHTE WIRKUNGEN 
 
Mit unseren Angeboten erreichen wir: 

- Regelmäßig etwa 210 Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene Nutzer/-innen unserer Frei-
zeiteinrichtungen. Sie sind zumeist Stammbesucher und werden über viele Jahre in ihrer Ent-
wicklung begleitet.  

- Regelmäßig mehr als 300 Kinder im Hort an der Grundschule unter dem Regenbogen; 

- Regelmäßig etwa 300 Schüler/-innen der Wolfgang-Amadeus-Mozart-Gemeinschaftsschule als 
Nutzer/-innen von Schulclub und sozialpädagogischen Angeboten; viele davon mit erhöhtem Un-
terstützungsbedarf. 

- Regelmäßig etwa 200 Schüler/-innen der Jean-Piaget-Schule als regelmäßige Nutzer/-innen un-
serer berufsorientierenden und sportlichen Angebote im Ganztag, 

- Regelmäßig etwa 200 Schüler/-innen der Thüringen Gemeinschaftsschule als Nutzer/-innen un-
serer berufsorientierenden Angebote und integrationsfördernden Projekte, 

- Regelmäßig etwa 100 Schüler/-innen der Ernst-Haeckel OS im Rahmen von unterrichtsbeglei-
tenden Medienprojekten und Arbeitsgemeinschaften sowie als Nutzer/-innen der Schulmedia-
thek, 

- Regelmäßig etwa 140 Schüler/-innen im Praxislernen aus den Klassenstufen 9 und 10 unserer   
6 Partnerschulen, 

- Jährlich etwa 50 Schüler/-innen im Rahmen von außerschulischer Lernförderung nach Bildungs- 
und Teilhabepaket, 

- Jährlich zwischen 160 und 200 junge Erwachsene im Rahmen berufsbildender Projekte und 
Maßnahmen. 

 

Der Verein KIDS & CO erreicht, begleitet und unterstützt somit kontinuierlich etwa   
1.700 Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene, die in sozialen Brennpunktkiezen 
aufwachsen und von sozialer Ausgrenzung bedroht sind. 

 

Erreichte Wirkungen zeigen sich in der Entwicklung von Motivation, Selbstbewusstsein und Verantwor-
tungsgefühl, in der Verbesserung schulischer Leistungen, dem Erreichen von Schulabschlüssen und dem 
erfolgreichen Start in Ausbildung und ein selbst bestimmtes Leben. Sie werden nachfolgend projektbezo-
gen genauer vorgestellt. 

Weitere Wirkungen entstehen im Ergebnis von Beteiligungsprojekten der Jugendlichen. Neue Infrastruk-
tur entsteht. Junge Menschen übernehmen Verantwortung für deren Pflege und Instandhaltung. Die At-
traktivität des Wohnumfeldes steigt. 

Auch fachliche Kompetenzen erwerben die Teilnehmenden in diesem Prozess. Diese Kompetenzen un-
terstützen die Arbeitsmarktintegration. Im Ergebnis sinkt die Jugendarbeitslosigkeit.   

Attraktive Wohnumfeldgestaltung, ehrenamtliches Engagement und sinkende Jugendarbeitslosigkeit be-
einflussen zugleich positiv das Wohlbefinden und den sozialen Zusammenhalt der hier lebenden Men-
schen.  
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Teil B (1) 

 
 
 
 
 
 
 

Aktiv in der Freizeit 
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Zielgruppe Leistung 
 

Erwartete Wirkung 

Direkte Zielgruppe: 
Kinder, Jugendliche und junge 
Erwachsene im Alter von 6 bis 
27 Jahren aus dem Stadtteil 
Hellersdorf-Nord 
 
 
Kinder, Jugendliche und junge 
Erwachsene mit Interesse an 
Parkour und Rollsportarten aus 
Marzahn-Hellersdorf und darüber 
hinaus 
 
 

Offene Angebote zur Freizeitge-
staltung an 6 Tagen/Woche mit: 
Sportorientierung: Trendsportar-

ten Parkour, Skating, Skateboar-

ding, BMX sowie Ballsportarten 

und zahlreiche Sportspiele, kos-

tenlose Ausleihe der Sportgeräte 

sowie Werkstatt   

Partizipation: Inhalte werden mit 

Jugendlichen erarbeitet und um-

gesetzt 

Jugendclub in Selbstverwaltung 

(nur an SENFTE 10) 

Medienarbeit (SENFTE 10): Fo-

tografieren und Filmen, Bildbear-

beitung, Siebdruck sowie Ver-

mittlung technischer Fähigkeiten 

und Aufklärung zu Gefährdungen 

beim Umgang mit Medien. 

Wechselnde Arbeitsgemein-

schaften nach Interessen der 

Kinder und Jugendlichen (Graffi-

ti, Tanz, Musik, Jonglage)  

Umweltbildung (JOKER): Na-

turerkundungen, Gärtnern in 

Hochbeeten, Wellensittich-AG, 

Vogelbeobachtungen 

gesunde Ernährung (JOKER): 

gemeinsames Kochen, Backen 

und mehr mit gesunden Le-

bensmitteln, Aufklärung zu Ge-

sundheit und gesunder Ernäh-

rung. 

Bessere Identifikation mit dem 
Stadtteil, 
 
Stärkung von Gesundheit und 
Lebensfreude durch Sport und 
Bewegung sowie Spaß in der 
Gruppe, 
 
 
Aufbau von Motivation, 
Selbstwertgefühl und 
Verantwortungsbewusstsein, 
 
Kinder, Jugendliche und junge 
Erwachsene entwickeln Ideen 
zur Gestaltung ihrer Freizeit / 
ihres Wohnumfeldes und lernen, 
diese umzusetzen. 
 
Kinder, Jugendliche und junge 
Erwachsene übernehmen 
Verantwortung für eigene 
Projekte. 
 
Kinder, Jugendliche und junge 
Erwachsene entwickeln Hobbies 
und Interessen, erkennen ihre 
damit verbundenen Stärken und 
bauen diese aus. 
 
 
 
 
 
Kinder, Jugendliche und junge 
Erwachsene achten bewusster 
auf ihre Umwelt und ihre 
Gesundheit. 

Indirekte Zielgruppe: 
Kleinkinder von jungen Erwach-
senen aus der Freizeiteinrichtung 

Kleinkinder werden mitgebracht 
und in der Gemeinschaft mitbe-
treut. 

Stärkung der jungen Familien 

Indirekte Zielgruppe: 
Eltern und Anwohner/-innen 

Pflege und Wartung von Außen-
anlagen durch Jugendliche 

Mehr Lebensqualität im Kiez 
durch attraktives Wohnumfeld 
und weniger Vandalismus. 
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3. RESSOURCEN, LEISTUNGEN UND WIRKUNGEN 
 
 

3.1 EINGESETZTE RESSOURCEN (INPUT) 
 
Der Verein KIDS & CO betreibt zwei Kinder- und Jugendfreizeiteinrichtungen mit den dazugehörigen 
Freiflächen Libertypark und Parkourpark Hellersdorf. Zusätzlich betreuen wir die HELLE OASE, einen 
ökologischen Bürgergarten mit generationsübergreifenden Freizeitangeboten. Alle drei Freiflächen ent-
standen im Ergebnis von Beteiligungsprozessen Jugendlicher und werden seitdem vom Verein gemein-
sam mit den jugendlichen Nutzern betreut, gepflegt und instand gehalten.  
Sechs Sozialarbeiter/-innen, eine Umweltpädagogin und vier Honorarmitarbeiter/-innen ermöglichten die 
vielfältige inhaltliche Tätigkeit in den Freizeiteinrichtungen. Auf der Hellen Oase sind vorrangig zehn eh-
renamtliche Helfer/-innen aktiv. Allein in den Jugendfreizeiteinrichtungen leisteten die Akteure im Jahr 
2016 insgesamt 9.923 Angebotsstunden zur Betreuung von Kindern, Jugendlichen und jungen Erwach-
senen. Hinzu kommen etwa 4.000 Stunden investierter Zeit durch das ehrenamtliche Oasenteam. Wie 
viele Stunden Jugendliche aus den Projekten für die Gestaltung und Pflege der Anlagen aufwendeten, 
kann von uns leider nicht genauer beziffert werden. 
Die Finanzierung der Personalkosten und der laufenden Arbeit sowie des Unterhalts der Objekte und 
Freiflächen basiert auf Förderung durch das Jugendamt (220.520 €) und zusätzlich eingeworbenen Pro-
jektmitteln von Stiftungen (Aktion Mensch: 74.000 € anteilig für 2016) und aus Sonderprogrammen zur 
Integration Geflüchteter (3.000 €), dem Programm soziale Stadt (17.000 €) und dem Quartiersmanage-
ment 4.500 €.  
Insgesamt wurden somit Fördermittel in Höhe von 319.020 € zur Betreuung und Förderung von regelmä-
ßig 210 Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen im Freizeitbereich sowie zur Umsetzung von 
Veranstaltungen und Partizipationsprojekten im Stadtteil eingesetzt. 
 
 

3.2 ERBRACHTE LEISTUNGEN (OUTPUT) 
 
 

MITMISCHEN IN DER SENFTE 10 
 
Die Besucherzahlen in der sportorientierten Kinder- und Jugendfreizeiteinrichtung SENFTE 10 sind im 
Berichtszeitraum weiter gestiegen. Den Normalbetrieb der Einrichtung nutzten ca. 130  regelmäßig an-
wesende Stammbesucher/-innen; davon sind 45 weiblich, ca 40 Besucher/-innen mit Migrationshin-
tergrund, davon ca. 5 weiblich. 100 der 130 Besucher/-innen kamen aus dem Stadtteil bzw. der unmit-
telbaren Umgebung der Einrichtung. Der Altersdurchschnitt lag bei 6 bis 27 Jahren, wobei auch jüngere 
Kinder mitgebracht wurden und viele junge Erwachsene, die hier ihre Kindheit und Jugend verbracht ha-
ben, den Club weiter als Anlaufpunkt nutzten. 

Die steigenden Besucherzahlen sind unter anderem auf neu zugezogene Familien zurück zu führen. 
Vermehrt informierten sich Eltern dieser Familien über Freizeitmöglichkeiten für ihre Kinder. Auch eine 
Schülerrallye, die von der Konrad Wachsmann-Schule bei Schuljahresbeginn für 7-Klässler durchgeführt 
wurde, um die Mädchen und Jungen mit Angeboten im Stadtteil vertraut zu machen, führte zu neuen Be-
sucher/-innen. Als Stammgäste sind polnische Roma inzwischen in der SENFTE fest etabliert. Die jungen 
Männer nutzten insbesondere den Fitnessraum und Angebote zum Musizieren. Die Zahl der Kinder und 
Jugendlichen aus Flüchtlingsunterkünften hingegen ließ im Jahresverlauf nach, obwohl die Kinder bereits 
gut integriert waren und sportliche Angebote gern nutzten. Ursachen vermuten wir in Wegzug der Fami-
lien in eigenen Wohnraum und/oder Rückführungen ins Heimatland. 

Trotz des leichten Rückgangs dieser einen Zielgruppe war und ist die SENFTE ein Magnet für Kinder, 
Jugendliche und junge Erwachsene. Das Konzept des Hauses wurde gemeinsam mit den jungen Nutzer/-
innen entwickelt und fortlaufend an sich ändernde Bedürfnisse angepasst. Jede/-r ist hier willkommen, 
egal ob Kind oder schon erwachsen, egal welcher Herkunft, egal ob mit oder ohne Behinderung. Der 
Sport verbindet. Und das sozialpädagogische Team war und ist immer ansprechbar und unterstützte in 
vielen Alltagsdingen. In der SENFTE geht es nicht nur um Sport und Spiel. Auch bei Stress in der Schule, 
Konflikten mit Freunden und Familie, fehlender beruflicher Perspektive, Schulden, Wohnungssuche oder 
Problemen mit Behörden suchen und finden die jungen Menschen stets Rat bei den Sozialpädagog/-
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innen. Das hat sich längst herumgesprochen. Auch deshalb ist die SENFTE für viele eine Ersatzfamilie 
geworden. 

Die Einrichtung war auch 2016 wieder durchgängig von Montag bis Samstag geöffnet, davon wochentags 
von 13 bis 20 Uhr, samstags von 14 bis 20 Uhr und in den Ferien von 10 bis 20 Uhr. Zur Grundausstat-
tung gehört ein selbstverwalteter Jugendclub, der auch außerhalb der regulären Öffnungszeiten eine 
Nutzung des Objekts erlaubt. Es gibt einen Fitnessraum, Billard, Dart, Tischfußball und Tischtennis. Je 
nach Wunsch kann man auch einfach nur Musik hören, Filme sehen, relaxen, kommunizieren oder spie-
len. Mit der Kamera können sportliche Aktivitäten und besondere Höhepunkte festgehalten und am haus-
eigenen Videoschnittplatz bearbeitet werden. Für sportliche Aktivitäten im Libertypark steht Equipment, 
wie BMX-Räder, Inlineskates, Skateboards sowie Schutzbekleidung, oder Spiel- und Sportgeräte wie 
Bälle, TT-Kellen, Federballspiele, Springseile, Reifen, Diabolos, Pogo-Sticks und vieles mehr kostenlos 
zur Verfügung. In der hauseigenen Werkstatt lernen die Jugendlichen, ihre Rollsportgeräte zu reparieren 
und fachgerecht zu pflegen. 

Neben diesen ständigen Angeboten wurden die Arbeitsgemeinschaften Fußball, Fitness, Jonglage, 
Skateboard, Siebdruck, Graffiti und Gitarre stark nachgefragt. 
 

Besondere Höhepunkte: 
 
Auch 2016 war es dem SENFTE-Team sehr wichtig, die Partizipation der Jugendlichen zu fördern und 
damit einhergehend nicht nur Demokratie erlebbar zu machen, sondern auch zahlreiche soziale und fach-
liche Kompetenzen zu trainieren. Dank einer zusätzlichen Förderung von Aktion Mensch (Projekt „Mitmi-
schen ist possible“) konnten folgende Beteiligungsprojekte mit interessierten Kindern und Jugendlichen 
durchgeführt werden:  

- Chilling Dreams: Angeleitet von Stadtentwicklern des Vereins b#wgt e.V. entwickelten Jugendliche 
ein ganz besonderes Modell zur Gestaltung unserer Außenanlagen, das „Crazy Jungle House“. Sehr 
gut präsentierten sie die Idee einer in Dschungel-Ästhetik gestalteten überdachten Chill- und Grill-
ecke am 01.07. einer Jury aus Vertretern von Jugendamt, Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und 
IGA 2017. Leider wurde der Vorschlag nicht für eine Förderung ausgewählt. Wir suchen nun gemein-
sam mit den jugendlichen Ideengebern nach anderen Finanzierungsquellen. 

- Rail für Steinpark: Junge Skater und Skateboarder  wünschten sich eine Erneuerung der durch 
starke Nutzung verschlissenen Rail. Wir unterstützten sie bei der Erstellung einer Projektpräsentati-
on, die sie anschließend der Jury des  Jugend-Demokratie-Fonds vorstellten. Am 02.06. erhielten sie 

den Zuschlag für das Projekt. Nach den Sommerferien – am 10. September – bauten sie die Rail un-
ter fachmännischer Anleitung ein. Seitdem erfreuen sich die Anlagen im Steinpark einer noch größe-
ren Beliebtheit. 

 

       

Teamarbeit beim Aufbau des Rails im Steinpark 

 

Erst Teamarbeit beim  
Aufbau des Rails 
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- Siebdruck: Ihren Wunsch nach Wiedererkennung und einem einheitlichen Outfit setzten Skater, 
Skateboarder, BMXer und Parkoursportler durch selbst entwickelte Logos um. Mit Siebdrucktechnik 
gestalteten sie Vorlagen, stellten Siebe her und bedruckten ihre Shirts. 

- Erweiterung der Dirtstrecke für BMXer 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Veranstaltungen wie ein Skate-Fest am 28. Mai mit etwa 120 
Teilnehmenden wurden von Jugendlichen geplant und maßgeb-
lich auch organisiert und durchgeführt. Wegen der großartigen Stimmung und dem sehr schönen Teil-
nehmer-Feedback folgte ein zweites Skate-Fest  zum Auftakt der Sportaktionswoche am 27. August.  

 

               
 

 
- Projekt „Quartier in Bewegung“: Im Rahmen des aus dem Programm „soziale Stadt“ geförderten 

Projektes organisierten wir im August 2016 die nunmehr dritte Sportaktionswoche im Quartier Hel-

Akteure und Zuschauer hatten 
Spaß beim Skatefest 
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lersdorfer Promenade. Mehrere Jugendfreizeiteinrichtungen aus dem Stadtteil beteiligten sich. Unser 
Beitrag war – neben der Organisation – ein Skater-Contest und ein Fußballturnier. 

- Ebenfalls schon eine kleine Tradition im Rahmen des Projekts ist das im Dezember stattfindende 
Hallenfußballturnier. Zehn Mannschaften aus Jugendeinrichtungen und Flüchtlingsunterkünften trafen 
sich zum fairen Wettstreit um den Fairnesspokal und den Quartierspokal.  

- Ferienprogramme: Höhepunkte der Sommerferien waren ein Tischtennis- und ein Fußballturnier, ein 
Contest im Liberty Park für BMX, Inliner, Skateboards (27.08.) sowie Graffiti- (10.08.) und Skate-
board-Workshops (24.08.) für Anfänger. Zusätzlich zu den regelmäßigen Besucher/-innen nutzten 
mehrere Hortgruppen  aus der Wilhelm-Busch-Schule und der Grundschule unter dem Regenbogen 
sowie eine therapeutische Gruppe die Angebote. Auch ein Ausflug nach Templin mit Draisine fahren 
und ein Ausflug in den Kletterpark Strausberg wurden organisiert. 

 

 
 
 

GESUND AUFWACHSEN DANK JOKER 
 
Die Nutzer/-innen der Kinder- und Jugendfreizeiteinrichtung JOKER sind jünger als in der SENFTE 10. 
Der Altersdurchschnitt liegt hier bei den 6- bis 16-jährigen. Regelmäßig nutzten 88 junge Menschen die 
Angebote des Hauses, nur 22 davon waren weiblich. 50 der Stammbesucher/-innen hatten einen rumäni-
schen oder syrischen Migrationshintergrund. Und 80 – also fast alle – dieser jungen Menschen lebten im 
direkten Umfeld der Einrichtung.  
Angepasst an die Wünsche der Jugendlichen war der JOKER im Berichtszeitraum wochentags von 13 
bis 20 Uhr, samstags von 13 bis 19 Uhr und in den Ferien von 10 bis 20 Uhr geöffnet. Auch hier stand die 
offene Arbeit im Vordergrund. Gemeinsam wurde jongliert, gekickt, getanzt, gekocht, Minigolf, Dart, Bil-
lard, Tischtennis oder Indoorfußball gespielt. Stark im Trend war 2016 Feldhockey. 
Im April konnte – dank einer Spende der Firma Mahlo-Bau – eine Spielstation (Playstation) zur kostenlo-
sen Ausleihe von Sportgeräten für eine aktive Bewegung im Freien eingeweiht werden. Skaterrampen 
und Ballspielplatz direkt neben der Einrichtung, Fahrradwege im benachbarten Wuhletal und der von uns 
mit genutzte Sportplatz der Caspar-David-Friedrich-Oberschule luden zu sportlicher Betätigung in der 
Freizeit ein. 
Neben sportlicher Aktivität unterstützte das Team die Entwicklung der Kinder und Jugendlichen mit Pro-
jekten rund um die gesunde Ernährung und mit Umweltbildung. Gemeinsam mit Kindern gärtnerten die 
Sozialarbeiter/-innen in Hochbeeten und verarbeiteten das geerntete Obst und Gemüse zu leckeren Ge-
richten. Bei Aktionstagen motivierten sie die Kinder, sich tatkräftig für eine saubere Wuhle und Wohnum-
gebung einzusetzen. Vogelbeobachtungen über einen mit Kamera ausgestatteten Brutkasten sensibili-
sierten Kinder für Natur und Umwelt. Nachdem eines Tages ein Wellensittich in der Einrichtung zugeflo-

Jonglieren fördert 
Konzentrationsfä-
higkeit und Ge-
schicklichkeit – 
aktive Freizeitge-
staltung in der 
SENFTE 10 
Im Hintergrund:  
Blick auf die selbst 
gebauten und mit 
Graffiti gestalteten 
Rampen im Liber-
typark. 
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gen war, bauten Kinder und Betreuer/-innen eine Voliere. Im Tierheim wurde ein zweiter Wellensittich 
abgeholt. Seitdem können Kinder in der Welli AG mehr über die Tiere lernen und sie pflegen. Wer sich 
besonders engagiert, bekommt einen Welliführerschein. 
Folgende Arbeitsgemeinschaften ergänzten die ständigen Angebote im Berichtszeitraum: Tanz, Hip Hop, 
Fitness, Fußball, Lernförderung, Welli AG, Kochen. 
 

Besondere Höhepunkte: 

 
Auch im JOKER wurden Kinder und Jugendliche immer wieder zu Beteiligung motiviert. Neben einem 
Clubrat wurden zahlreiche Projekte umgesetzt. Hier ein Überblick aus 2016: 

- Chilling Dreams: Zehn Kinder aus dem JOKER entwickelten mit Stadtentwicklern des Vereins 
b#wgt e.V. Ideen zum Relaxen und erhielten von der Jury den Zuschlag für die Umsetzung ihrer 
Vorschläge. Im Ergebnis arbeiteten sie bis zum Jahresende gemeinsam mit zwei österreichischen 
Künstlern und verwirklichten in mehreren Workshops ihren „chilling dream“. 

 
 

 
 
- Im Rahmen der Telekom-Initiative „Ich kann was!“ entwickelten die Kinder – wiederum angeleitet von 

b#wegt e.V. – weitere Ideen zur Freiflächengestaltung. Eine fertige Entwurfsplanung liegt vor. Sie be-
inhaltet Sitzgruppen und sportliche Elemente und soll 2017 gemeinsam umgesetzt werden. Be-
reits fertig gestellt wurden vier Sessel und ein Tisch aus Europaletten. Sie sind nun das attraktive 
Zentrum unserer Pergola im Garten. 

- Deutsch-rumänisches Fest im Juni: Kinder hatten die Idee und halfen bei der Vorbereitung. So ge-

stalteten und übersetzten sie die Einladungen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Im Projekt  
„Chilling dreams“ 
entwickelten 
Kinder Ideen für 
attraktive Außen-
anlagen und 
wirkten bei deren 
Umsetzung mit.  

Betreut wurden 
sie von Künstlern 
aus Österreich. 
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- Beteiligungsprojekt Ferienfahrt: Kinder aus dem JOKER beteiligten sich an der Ausschreibung des 
Jugenddemokratiefonds, verteidigten ihre Idee der gemeinsamen Ferienfahrt vor der Kinderjury und 
erhielten den Zuschlag mit insgesamt 512,50 € für die Planung und Durchführung einer Ferienfahrt 
im Jahr 2017. 

 

Weitere Projekte: 
 
- Beteiligung an Umweltaktionen wie „Pflanz in den Mai“ (30.04.) und Freiwilligentag zur Begrünung 

des Tempohomes, einer Flüchtlingsunterkunft in der Zossener Straße (14.10.) 

- Turniere des Spiels „Siedler von Catan“ mit hoher generationsübergreifender und deutschlandweiter  
Beteiligung im Mai und Dezember, 

- Veranstaltungen und Ferienprogramme: 

- Feste und Exkursionen garantierten auch Kindern, die nicht mit ihren Familien verreisen konnten, 
Spaß und Erholung in den Ferien. Höhepunkte waren eine Schnitzeljagd (27.08.), ein Tischtennis- 
(10.08.) und zwei Fußballturniere (24.08. + 02.09.), Basteln mit Naturmaterialien (29.07. + 15.08.) 
und eine Wasserschlacht (23.08.). In den Herbstferien bauten die Kinder an ihrem chilling dream-
Projekt, machten Ausflüge ins Tierheim, veranstalteten ein Tischtennisturnier und feierten eine Harry-
Potter-Party. 

 

EHRENAMT AUF DER HELLEN OASE 
 
Der Bürgergarten Helle Oase feierte am 18. Oktober seinen vierten Geburtstag. Seit 2015 wird das in 
einem dreijährigen Beteiligungsprozess entwickelte Projekt ehrenamtlich betreut. Das mehr als 4.000 qm 
große Gelände mit Spiel- und Sportangeboten sowie Gemeinschaftsgarten ist Tag und Nacht geöffnet. 
Jeden Donnerstag trafen sich die etwa zehn Ehrenamtlichen, um gemeinsam zu gärtnern, zu werkeln und 
zu planen. Neue Mitwirkende waren jederzeit willkommen. Regelmäßige Aushänge und vor allem Grill-
nachmittage luden Nachbarn ein, sich zu informieren und mitzumachen. 

Mit kostenfreien thematischen Veranstaltungen oder auch Nachbarschaftsfesten vermittelte das Garten-
team auch 2016 vielen Menschen mit Spaß, Charme und Fachkunde Wissen rund um Permakultur und 
Ökologie. Doch auch für die Reinigung, Pflege und Beseitigung von Vandalismusschäden musste das 
Team viel Kraft aufwenden. Zerstörte Beete, Naturschutzprojekte und Hinweisschilder wurden regelmä-
ßig liebevoll erneuert. Der Zuspruch vieler Anwohner/-innen, weiter zu machen und nicht aufzugeben, 
war dabei ein wichtiger Ansporn. 

 

Besondere Höhepunkte 2016: 
 
- fachgerechte Kompletterneuerung der Kompostanlage  

- Bau eines neuen Bücherschrankes und Insektenhotels (mit Unterstützung von KIDS & CO) 

- Führungen für Studierende der ASH und Interessierte (April und Oktober) 

- 19.06.: Mitwirkung am langen Tag der Stadtnatur 

- 02.07: Mitwirkung am Stadtteilfest 

- Erneuerung des Holzzauns um den Spielplatz (mit Unterstützung von KIDS & CO) 

- 30.08.: Ferienaktionen für Kinder der Regenbogen-Schule 

- 8.10.: lange Nacht der Familie 

 
 

 
 

 

F Ü R  B E S O N D E R E S  E H R E N A M T L I C H E S  E N G A G E M E N T  W U R D E  D I E  G A R T E N -

G R U P P E  D U R C H  D I E  B E Z I R K S V E R O R D N E T E N V E R S A M M L U N G  M A R Z A H N -
H E L L E R S D O R F  M I T  D E M  E H R E N A M T S P R E I S  2 0 1 6  A U S G E Z E I C H N E T .  
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3.3 ERREICHTE WIRKUNGEN (OUTCOME/IMPACT) 
 
Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene wurden erfolgreich zu gesellschaftlicher Mitbestimmung 
angeregt und lernten, ihre Ideen in Projektform zu präsentieren und für Unterstützung zu werben. Sie 
lernten auch, im Prozess der Fördermittelakquise und Projektumsetzung nicht aufzugeben, dabei 
auftretende Konflikte auszuhalten und als Team zusammen zu halten. Der Stolz auf das Erreichte 
motivierte, stärkte das Selbstwertgefühl und führte zu mehr Verantwortungsbewusstsein durch 
ehrenamtliche Pflege der geschaffenen Werte und ein klares Auftreten gegen Vandalismus. 

Die im Prozess kleinteiliger, tagtäglicher sozialpädagogischer Arbeit erreichte aktive Mitwirkung der 
Jugendlichen führt nicht nur zu mehr Akzeptanz und Wohlbefinden der Beteiligten in ihrem Umfeld. Sie 
fördert eine positive Lebenseinstellung und Motivation auch im Hinblick auf Alltag, Schule und 
Arbeitsleben. 

In der praktischen Arbeit erwarben die Mädchen und Jungen fachliche Kompetenzen. Sie lernten ihre 
besonderen Stärken und Fähigkeiten kennen und nutzen dieses Wissen für die weitere berufliche 
Orientierung. 

 
WAREN SCHULVERWEIGERUNG UND MOTIVATIONSLOSIGKEIT IN BEZUG AUF AUSBILDUNG VOR WENIGEN JAHREN 

NOCH EIN AKUTES THEMA IN DER SENFTE 10, KÖNNEN WIR HEUTE SAGEN, DASS DIESE PROBLEME ZU 

SELTENEN AUSNAHMEN WURDEN. 
 
Der Fokus auf sportliche Angebote in unseren Jugendfreizeiteinrichtungen wurde sehr gut angenommen. 
Gruppenspiele wie Fußball und Turniere brachten dabei auch junge Menschen verschiedener Kulturen, 
verschiedenen Geschlechts und verschiedener Altersgruppen sehr gut zusammen. Bei der gemeinsamen 
sportlichen Aktivität traten in der Regel keine Konflikte auf. Fairness und Spaß standen im Mittelpunkt. 
 

 
 
Gesundheitsfördernde Angebote wie die Koch-AG im JOKER vermittelten Kindern, die im Alltag in der 
Regel von Fastfood leben, Wissen über gesunde Ernährung und Handwerkszeug zur Zubereitung 
einfacher gesunder Gerichte. Beim Gärtnern lernten sie Obst- und Gemüsesorten und deren Verwendung 
kennen. 
 

Freundschaftliches Miteinander von Groß und Klein bei Sport und Spiel in der SENFTE 10 
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3.4 MASSNAHMEN ZUR BEGLEITENDEN EVALUATION UND QUALI-

TÄTSSICHERUNG 
 
In jährlichen Zielvereinbarungen wertet das Jugendamt mit dem Träger Ergebnisse des Vorjahres aus 
und regelt Zielstellungen und Inhalte für die Arbeit der Kinder- und Jugendfreizeiteinrichtungen im kom-
menden Jahr. Auch die jährliche schriftliche Berichterstattung dient der Dokumentation und dem Nach-
weis von Ergebnissen.  
Der Träger stellte sicher, dass nur qualifiziertes sozialpädagogisches Personal die auszuführenden Tätig-
keiten umsetzte. Regelmäßige Teamsitzungen und fortlaufende interne Evaluation im Bereich Freizeitein-
richtungen gewährleisteten die fortlaufende Kontrolle über den Stand der Zielerreichung. Eine wichtige 
Grundlage für die Überwachung der Qualitätssicherung war erneut die Arbeit mit dem Handbuch Quali-
tätsmanagement der Berliner Jugendfreizeitstätten sowie die Anwendung der „Grundsätze und Richtlinien 
für die Arbeit in den Jugendfreizeiteinrichtungen des Bezirkes Marzahn-Hellersdorf“, der „Leitlinien zur 
Verankerung der geschlechterbewussten Ansätze in der pädagogischen Arbeit mit Mädchen und Jungen 
in der Jugendhilfe“ (Berliner Leitlinien) und der Leitlinien zur Suchtprävention im Land Berlin.  
Zusätzlich nahmen die Mitarbeiter/-innen an mehreren Fachtagungen und tätigkeitsspezifischen Fort- und 
Weiterbildungen teil. Sehr wichtig war auch die regelmäßige Mitwirkung in Vernetzungsrunden des Ju-
gendamtes und der AG § 78 Kinder- und Jugendarbeit. 
Auch vernetztes Arbeiten innerhalb der einzelnen Projektbereiche von KIDS & CO unterstützt die Quali-
tätssicherung der Jugendfreizeiteinrichtungen wie auch des Trägers insgesamt. Unser sozialräumlich 
orientiertes Arbeiten in Hellersdorf-Nord und –Ost führt dazu, dass viele der bei uns betreuten Kinder und 
Jugendlichen sowohl Freizeitangebote des Trägers nutzen, als auch schulische oder außerschulische 
Lernangebote und berufsorientierende Maßnahmen. Ein enger fallbezogener Austausch zwischen den 
Teams fördert die ganzheitliche Entwicklung des jeweiligen jungen Menschen.  
 
 

4. PLANUNG UND AUSBLICK 
 

4.1 PLANUNG UND ZIELE 
 
Im Jahr 2017 werden wir die inhaltlichen Angebote der Jugendfreizeiteinrichtungen so beibehalten. Sie 
entsprechen nach wie vor dem Bedarf und den Wünschen der Kinder, Jugendlichen und jungen Erwach-
senen. Begonnene Partizipationsprozesse zur Gestaltung einer Bewegungsfläche im JOKER und einer 
Chill- und Grillecke in der SENFTE werden fortgeführt und weitere Beteiligungsprozesse angeschoben. 
Einen besonderen Fokus werden wir auf Toleranzförderung legen. Trotz guter Integrationserfolge vor 
allem bei Kindern mit Migrationshintergrund bzw. aus Flüchtlingsfamilien, treten im Alltag immer wieder 
Konflikte auf, die mit fremdenfeindlichen Äußerungen einhergehen. Bei Jugendlichen und jungen Er-
wachsenen steckt die Integration noch in den Kinderschuhen. Zwar nutzen sie unsere Angebote. Aber sie 
bleiben dabei unter sich und sprechen kaum Deutsch. Hier wollen wir die Zusammenarbeit mit dem Team 
der Förderlehrer/-innen und den berufsbildenden Projekten von KIDS & CO verstärken. 
 

Höhepunkte des Jahres 2017: 
 
Neben dem 25-jährigen Vereinsjubiläum sind im Freizeitbereich folgende Höhepunkte geplant: 
 
- 20. Jahre SENFTE 10: Am 18.08.feiern wir Geburtstag – gemeinsam mit Kindern, Jugendlichen, 

Freunden und Unterstützern der Einrichtung. 
- IGA vor Ort: Im Zusammenhang mit der Internationalen Gartenausstellung IGA 2017 in den Gärten 

der Welt sind die HELLE OASE und der JOKER vom Bezirksamt Marzahn-Hellersdorf als besondere 
Orte ausgewählt worden. Wir begleiten das Jahr mit vielen Veranstaltungen rund um Umwelt und 
Naturschutz, aber auch mit Sport und Spiel. 

 

4.2 EINFLUSSFAKTOREN: CHANCEN UND RISIKEN 
 
Unsere langjährige wirkungsvolle und von der Zielgruppe sehr nachgefragte und akzeptierte Arbeit im 
Freizeitbereich entspricht in vollem Umfang den bezirklichen Fördergrundsätzen für die offene Jugendar-
beit. Seit Jahren wird die SENFTE 10 aus Zuwendungen des Bezirkshaushaltes finanziert. Auch die Ju-
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gendfreizeiteinrichtung JOKER, die erst zu Beginn des Jahres 2014 mit Übertragung aller kommunalen 
Freizeitstätten in freie Trägerschaft zu KIDS & CO kam, ist grundsätzlich über Zuwendungen gesichert. 
Die bezirkliche Finanzierung ermöglicht die laufende Bewirtschaftung und gewährleistet mit jeweils zwei 
Stellen pro Objekt auch eine Grundsicherung pädagogischer Angebote während der Öffnungszeiten.  
Um jedoch unsere pädagogischen Zielsetzungen erfolgreich umsetzen zu können und sozial benachtei-
ligte junge Menschen nachhaltig motivieren und zu einer eigenverantwortlichen Meisterung ihres Alltags 
sowie gesellschaftlicher Mitwirkung zu befähigen, reicht diese Grundsicherung nicht aus. Personelle Ka-
pazitäten müssen verstärkt werden. Dabei sind wir auf erfolgreiche Akquise von Spendengeldern oder 
Drittmitteln angewiesen. 
Wir investieren viel Zeit in Akquise. Der Erfolg ist jedoch schwer planbar. In dieser Unsicherheit liegt das 
größte Risiko, wenn es um die weitere Qualitätssicherung und –entwicklung unserer Arbeit geht. 
Das betrifft in besonderer Weise auch die HELLE OASE. Nach erfolgreicher Umsetzung eines dreijähri-
gen Beteiligungsprojektes mit Nachbarn und Jugendlichen entstand mitten im sozialen Brennpunkt Hel-
lersdorf-Nord ein preisgekrönter ökologischer Bürgergarten, der deutschlandweit als modellhaft gilt und 
immer wieder Ort zahlreicher Sonderführungen von Experten aus Bund und Land ist. Die Chancen für 
das Image des Bezirkes und die Nachbarschaft liegen auf der Hand. Doch wie sichert man den Erhalt 
einer solchen Anlage wenn die für den Aufbau akquirierte Projektförderung abgelaufen ist?  
Unsere umfangreichen Bemühungen um personelle Förderung und damit verbunden Entwicklung des 
Projektes zu einem stabilen Angebot der Nachbarschaftshilfe, Umweltbildung und Jugendarbeit schlugen 
fehl. Und doch überließ der Verein KIDS & CO das Gelände nicht seinem Schicksal. Zum einen gelang 
es, ein stabiles ehrenamtliches Team aus der Nachbarschaft für die gemeinsame gärtnerische Nutzung 
und Pflege der Fläche zu gewinnen. Zum anderen investieren Mitarbeiter/-innen des Vereins, vor allem in 
den berufsbildenden Werkstätten, viel zusätzliche Zeit und Kraft für Pflege und Instandsetzung der Anla-
gen.  
Darüber hinaus gelang es, einige benachbarte Gewerbetreibende, darunter eine Kinderärztin und einen 
Rechtsanwalt, als Förderer zu gewinnen. Über Spendenplattformen wie Betterplace und Bildungsspender 
erhält die HELLE OASE jährlich Unterstützung. Nachbarschaftsfeste, gärtnerische Aktivitäten und die 
laufenden Betriebskosten werden vom Quartiersmanagement bzw. aus dem Programm soziale Stadt 
gefördert. Dieses kleine Netzwerk funktioniert nicht im Selbstlauf, aber es funktioniert und stärkt die 
Nachbarschaft und den sozialen Zusammenhalt im Kiez. 
 
 

5. ORGANISATIONSSTRUKTUR UND TEAM 
 

5.1 ORGANISATIONSSTRUKTUR 
 
Die Kinder- und Jugendfreizeiteinrichtungen SENFTE 10 und JOKER werden von einer Leitungskraft, die 
zum Regieteam des Trägers gehört und auch als beratendes Mitglied im Vorstand des Vereins tätig ist, 
angeleitet. Die Koordinierung der Aktivitäten auf der HELLEN OASE erfolgt durch eine im Träger be-
schäftigte Mitarbeiterin. Im Berichtszeitraum war das bis zum September eine Leitungskraft des Re-
gieteams, die auch zur Gruppe der ehrenamtlichen Gärtner/-innen gehört. Im September – mit Ablauf der 
Elternzeit – wurde sie von einer Biologin und der eigentlichen Ideengeberin für den permakulturellen Bür-
gergarten abgelöst, die die im regelmäßigen Austausch mit dem Regieteam steht, so dass Prozesse je-
derzeit gemeinsam geplant und realisiert werden können. 
 

5.2 UNSER TEAM 
 

 

 

 
Monika Kunze ist diplomierte Sportlehrerin und Sozialarbeiterin. 
Seit 1998 leitet sie die Jugendfreizeiteinrichtung SENFTE 10 und 
entwickelte sie gemeinsam mit jugendlichen BMX-ern und Skatern 
zu einem nachgefragten sportorientierten Jugendclub.  
Mit Übernahme der Jugendfreizeiteinrichtung JOKER in Träger-
schaft des Vereins übernahm sie 2015 auch die Leitung dieses 
Jugendclubs und damit des Bereiches Freizeitbetreuung von KIDS 
& CO.  
Monika Kunze ist ein langjähriges beratendes Mitglied im Vorstand 
des Vereins. 
 



 

 
20 

 
 

 

 

 

Cornelia Sauer (Mitte) koordinierte 
bis zum September 2016 die 
Aktivitäten auf der HELLEN OASE. 
Hier gemeinsam mit einigen aktiven 
Ehrenamtlichen beim Besuch der 
Bundestagsabgeordneten Petra Pau 
am 25. August. 

 

Foto links:  

Das JOKER-Team - Jeannie 
Böhmer und Martin Gentzmann 

Foto unten: 

Die Macher aus der SENFTE 10 - 

v.l.n.r: Bereichsleiterin Monika 
Kunze, Martin Hentschel, 
Alexander Federov und Dana 
Pupkowski 
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5.3 KOOPERATIONEN UND NETZWERKE 
 

Alle drei Einrichtungen / Angebote sind fest in den regionalen Strukturen verankert. Dazu zählen die Mit-
wirkung in der regionalen Vernetzungsrunde des Jugendamtes und die enge Zusammenarbeit mit dem  
Quartiersmanagement. 

Die Jugendfreizeiteinrichtungen wirken in der bezirklichen AG Kinder- und Jugendarbeit mit und sind in 
den Schulkonferenzen der benachbarten Schulen vertreten. Kooperationen mit Künstlern und Schulen 
(Caspar-David-Friedrich-Schule, Mozartschule) eröffnen interessierten Kindern und Jugendlichen auch 
künstlerische Betätigungsfelder an Schule oder in der Freizeiteinrichtung. 

Sozialpädagog/-innen der SENFTE 10 wirken im Fallteam des Jugendamtes mit. Auch in weitere Netz-
werke, wie das von der bezirklichen Koordinierungsstelle „Polis“ organisierte Netzwerk gegen Rechts und 
das von der Alice-Salomon-Hochschule betreute Kooperationsforum ist das Team fest eingebunden. 

Darüber besteht eine enge Kooperation innerhalb des KIDS & CO-Netzwerkes mit seinen verschiedenen 
Angeboten. 
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Teil B (2) 

 
 
 
 
 
 
 

Gemeinsam mit Schule 
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Zielgruppe Leistung 
 

Erwartete Wirkung 

Schülerinnen und Schüler der 
Klassenstufen 1 bis 6 an der 
Grundschule unter dem Regen-
bogen 
 
 
Schülerinnen und Schüler mit 
erhöhtem und wesentlich erhöh-
tem Förderbedarf 

Betreuung der Schüler/-innen im 
offenen Ganztag zwischen 6 und 
18 Uhr: 

- Unterrichtsbegleitung 
- Hortbetreuung 
- Krisenbetreuung im Pro-

jekt “Insel“ 
- Feriengestaltung 
- Aktivpausen 
- Veranstaltungen, Schul-

feste und Exkursionen 
- Projektarbeiten 
- Lernwerkstatt mit Haus-

aufgabenbetreuung 
- Arbeitsgemeinschaften 

zur Kompetenzförde-
rung: Fußball, Sport, 
Schulgarten, gesunde 
Ernährung, kreatives 
Gestalten, Holz, Compu-
ter und Medien 

 

- Kinder identifizieren sich 
mit dem Lernort Schule 
und fühlen sich geborgen 

- Kinder entwickeln Freude 
am Lernen 

- Kinder lernen Regeln 
aufzustellen und einzu-
halten, sie entwickeln 
Selbstständigkeit und 
Verantwortungsbewusst-
sein sowie gegenseitige 
Akzeptanz 

- Kinder entwickeln Hob-
bies und fachpraktische 
Kompetenzen und stär-
ken ihre Gesundheit 
durch AG-Arbeit 

- Kinder mit sonderpäda-
gogischem Förder-
schwerpunkt verbessern 
ihr Sprach- und Lern-
vermögen sowie ihren 
sozial-emotionalen Ent-
wicklungsstand 

Schülerinnen und Schüler aus 
Regelklassen der Klassenstufen 
7 bis 10 an unseren Partnerschu-
len  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Schülerinnen und Schüler aus 
Willkommensklassen              
(nur Thüringen OS) 
 
Schülerinnen und Schüler mit 
Lernschwierigkeiten und Leis-
tungsberechtigung nach Bil-
dungs- und Teilhabegesetz 
(BuT) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

- Aktive Freizeitgestaltung 
und praktische Berufs-
orientierung durch Ar-
beitsgemeinschaften im 
Rahmen des Ganztags 
in den Bereichen Hand-
werk, Sport und Medien, 

- Pausenbetreuung mit 
Sport und Spiel in der 
„bewegten Pause“ 

- Individuelle Begleitung 
von Schüler/-innen im 
Prozess der Berufsorien-
tierung 

- Organisation und Beglei-
tung von Exkursionen, 
Messen und Veranstal-
tungen rund um Berufs-
orientierung 
 

- Integrationsförderung für 
Willkommensschüler/-
innen durch AG-
Angebote Mode, Thea-
ter, Tanz und Kochen 

 
- außerschulischer För-

derunterricht in Klein-
gruppen in den Fächern 
Mathematik, Deutsch 
und Englisch 

- Deutsch als Fremdspra-

- Schüler/-innen entde-
cken Stärken und entwi-
ckeln Kompetenzen für 
die Berufswahl 

 
- Schüler/-innen verbes-

sern die Konzentrations-
fähigkeit 

 

- gelingende Übergänge 
Schule-Beruf 

 

 
 

- Willkommensschüler/-
innen verbessern deut-
sche Sprachkenntnisse 
und agieren gemeinsam 
mit deutschstämmigen 
Schüler/-innen 

- Verbesserung der schuli-
schen Leistungen der 
Kinder und Jugendlichen 
um mindestens einen 
Notenpunkt 

- Verbesserung der 
Deutschkenntnisse von 
Schüler/-innen mit 
Flucht- bzw. Migrations-
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Schülerinnen und Schüler in 
Krisensituationen 
 
 

che für Schüler/-innen 
aus Willkommensklassen 

- Prüfungsvorbereitung 
zum Erreichen des 
Schulabschlusses 

- Präsentationstraining 
 
 
Krisenstation FREIRAUM zur 
Betreuung von Schüler/-innen, 
die wegen individueller Krisensi-
tuationen vorübergehend nicht 
beschulbar sind. 
 
Schulsozialarbeit mit: 

- Projektarbeit gegen 
Mobbing und Diskrimi-
nierung, für Demokra-
tieentwicklung an Schule 
und Förderung von Par-
tizipation, zur Unterstüt-
zung von Teambildung 
und Konfliktlösungs-
kompetenz 

- Beratung und Einzelfall-
hilfe sowie Kriseninter-
vention 

- Offene Angebote (Ar-
beitsgemeinschaften, 
Schülertreff) 

hintergrund, Alphabeti-
sierungsunterstützung 

- Erreichen eines Schulab-
schlusses 
 

- Verbesserung der Lern- 
und Motivationsförde-
rung der Schüler/-innen 

- schrittweise Bewältigung 
von Krisensituation 

- Stärkung der Handlungs- 
und Persönlichkeits-
kompetenzen, von Kon-
fliktfähigkeit und Kon-
fliktlösungskompetenz 

- Entwicklung von Partizi-
pations- und Mitgestal-
tungsmöglichkeiten für 
Schüler/-innen 

- Eröffnung neuer Bil-
dungsräume für infor-
melles und selbst be-
stimmtes Lernen 

- Verbesserung des Schul-
klimas und des Schüler-
Lehrer-Verhältnisses 
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3. RESSOURCEN, LEISTUNGEN UND WIRKUNGEN  
 

Als Partner von Schule begleitet der Verein KIDS & CO mit einem multiprofessionellen Team  Marzahner 
und Hellersdorfer Grund- und Oberschüler/-innen mit verschiedensten Angeboten von der Ganztagsbe-
treuung über Schulsozialarbeit bis hin zu berufsorientierenden Projekten. 

 
 

3.1 EINGESETZTE RESSOURCEN (INPUT) 
 

Hort in Mischform: 

Gemeinsam mit 11 Erzieher/-innen der Grundschule unter dem Regenbogen betreuten 16 Erzieher/-
innen und Integrationserzieher/-innen des Vereins KIDS & CO im Jahr 2016 die insgesamt 600 Schüler/-
innen im offenen Ganztag (von 6 bis 18 Uhr mit Unterrichtsbegleitung), darunter besuchten 322 Kinder 
den Hort. Zusätzlich boten 3 Erzieherhelfer/-innen Freizeitangebote an den Nachmittagen an. Darüber 
hinaus wurde die Schulsozialarbeit von zwei Sozialarbeiter/-innen des Trägers realisiert. 

Die Finanzierung der Angebote erfolgte im Rahmen von jährlich fortgeschriebenen Verträgen mit Schule 
und Senatsverwaltung für Bildung. Für Personal- und Sachmittel im Hort standen 213.400 € zur Verfü-
gung. Personal- und Sachkosten für Schulsozialarbeit und Freizeitgestaltung wurden mit 94.000 € aus 
dem Bonusprogramm und Mitteln der Schule gesichert. 

Schulsozialarbeit an der Wolfgang-Amadeus-Mozart-Gemeinschaftsschule: 

Insgesamt fünf Sozialarbeiter/-innen sicherten im Berichtszeitraum die sozialpädagogische Betreuung der 
etwa 800 Schülerinnen und Schüler in Grund- und Oberschulbereich dieser Gemeinschaftsschule. Vier 
Sozialarbeiter/-innen wurden aus dem Bonusprogramm und schulischen Mitteln finanziert. Hierfür setzte 
die Schule insgesamt 122.400 € ein. Eine weitere Stelle finanzierte seit September 2016 die Freuden-
bergstiftung mit 12.700 € im Berichtszeitraum. 

Berufsorientierung und Ganztagsbetreuung Thüringen-, Piaget- und Haeckelschule: 

Im Rahmen des Bonusprogrammes der Schulen unterstützen wir die Ganztagsbetreuung und Berufsori-
entierung der Schüler/-innen mit 8 pädagogischen Mitarbeiter/-innen, darunter zwei Honorarmitarbeiter/-
innen. Hierfür wurden durch die Schulen Personalmittel in Höhe von 144.100 € zur Verfügung gestellt. 

Krisenstation FREIRAUM für Piaget- und Haeckel OS: 

Zwei mit der Zielgruppe erfahrene Förderlehrerinnen unterrichteten und betreuten im Rahmen des Pro-
jektes Schüler/-innen der Klassenstufen 7 bis 9, die wegen individueller Problemlagen vorübergehend an 
der Regelschule nicht beschulbar waren. Als Lernort stellte der Verein KIDS & CO Räume in der Jugend-
freizeiteinrichtung JOKER zur Verfügung. Eingesetzte finanzielle Ressourcen seitens der Partnerschulen 
sicherten Personal- und Sachkosten mit insgesamt 74.000 € pro Jahr. 

Lernverbund mit 8 Integrierten Sekundarschulen: 

Drei Förderlehrer/-innen betreuten im Berichtszeitraum in den Räumen des Vereins KIDS & CO (Berufe-
Haus SONNENECK) insgesamt 33 Schüler/-innen der Kooperationsschulen. Sie führten 224 Kurse in 
den Grundlagenfächern Deutsch (auch als Fremdsprache), Mathematik und Englisch durch. Die Finan-
zierung der Personalkosten erfolgte im Rahmen des Bildungs- und Teilhabepaketes durch die Senats-
verwaltung für Bildung mit insgesamt 13.106 €. 
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Fazit: 

32 der insgesamt 76 Mitarbeiter/-innen von KIDS & CO waren in Schulen eingesetzt. Das Praxisler-
nen als besondere Form des schulischen Lernens ist hier nicht beachtet und wird im Kapitel Berufs-
orientierung – Start in Ausbildung vorgestellt. 

Die eingesetzten finanziellen Ressourcen zur Sicherung der Angebote betrugen 673.000 €. 

Eine weitere – sehr wesentliche – Ressource ist MANPOWER. KIDS & CO wirkt wie ein Netzwerk. 
Müssen im Hort Gruppenräume gemalert werden, werden Bänke für den Schulhof benötigt, funktio-
nieren technische Anlagen nicht oder soll das Schulfest ein besonderer Erfolg werden…. Wir packen 
bereichsübergreifend gemeinsam an, bündeln Kompetenzen, reagieren flexibel und sind damit sehr 
effizient. 
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3.2 ERBRACHTE LEISTUNGEN (OUTPUT) 
 
 

INKLUSION IST ALLTAG 
 

Der Hort an der Grundschule unter dem Regenbogen 
 
Der Alltag der Erzieher/-innen war geprägt vom Rhythmus der Schule. Früh- und Spätdienste im offenen 
Ganztag zwischen 6 und 18 Uhr gehören dazu, Unterrichtsbegleitung und Hofaufsichten an den Vormit-
tagen, Essenaufsichten und Hausaufgabenbetreuung in der Schulanfangsphase sowie ab 13:30 Uhr die 
Hortzeit. Die Schule ist groß. In zwei Gebäuden lernen 600 Kinder im Alter von 5 bis 12 Jahren. Viele 
Kinder haben einen Förderstatus und benötigen besondere Zuwendung. In unserer Inklusionsschule sind 
sie in den normalen Tagesablauf integriert. Manchmal werden sie noch zusätzlich von einem Schulhelfer 
unterstützt. Die Insel bietet als Krisenstation Kindern in Stresssituationen eine kleine Auszeit. Von unse-
ren Integrationserzieher/-innen wurden und werden sie hier individuell unterstützt. 
 
Eine fest zum Schulalltag gehörende Besonderheit waren erneut die Arbeitsgemeinschaften, die der Ver-
ein KIDS & CO an den Nachmittagen allen Schülerinnen und Schülern anbot: 
 

    

 

 

  

 

 

Neu hinzu kamen im Berichtszeitraum die Arbeitsgemeinschaften Schach und Bewegung. 

 

Attraktive Höhepunkte als Markenzeichen 
 
Um den Schulalltag für die Kinder attraktiv zu machen, gestalteten die Erzieher/-innen im Berichtszeit-
raum wieder viele Höhepunkte, die inzwischen eine gute Tradition an der Schule geworden sind. In der 
Schulanfangsphase gehörte beispielsweise das jährliche Weihnachtsmärchen dazu. Die Erzieher/-innen 
übten das Märchen Hänsel und Gretel ein und spielten es den Kindern vor. Die Kinder freuen sich jedes 
Mal wieder darauf, ihre Erzieher/-innen in solchen Rollen wiederzuerkennen. 

Dann organisierten das Team wie jedes Jahr eine Talentshow. Die Erzieher/-innen führten einen Beitrag 
für die Kinder vor und auch jedes Kind konnte sich präsentieren, wie es wollte. Es wurde getanzt, gesun-
gen, gezaubert und vieles mehr. Bei den traditionellen Frühlingsstaffeln fanden lustige Wettspiele statt, 

Lehrküche Kreatives Gestalten Holzwerkstatt 

Schulgarten Fußball AG Computer 
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wie der Ostereierlauf. Sehr nachgefragt war auch die jährliche Hortfahrt, die 2016 an den Werbellinsee 
führte.  

 
Das Schulhoffest zum Kindertag, die Hortübernachtungen einmal im Jahr, Halloween- und Gespenster-
feste, Weihnachtsfeiern sowie attraktive Ferienspiele sind inzwischen ebenfalls ein Markenzeichen der 
Schule geworden und wurden auch 2016 wieder durchgeführt.  
 

 
 
Eröffnung des Schulfestes zum Kindertag 2016 durch Schulleiterin Christiane Knoppick 
 

Soziale Verantwortung lernen  
 
Immer wieder nutzten Erzieher/-innen wie auch Schulsozialarbeiter/-innen aktuelle Ereignisse, um die 
sozialen Kompetenzen der Mädchen und Jungen zu entwickeln. 

Nachdem im Sommer im Ergebnis des großen Zuzugs von Geflüchteten in der Schule erstmals eine Will-
kommensklasse eingerichtet wurde, erlebte das pädagogische Team bei etlichen Kindern Vorurteile und 
Ängste. In den 4. Klassen entwickelten sie daraufhin das Projekt „Kinderrechte“. Dabei wurden die Kinder 
spielerisch an andere Kulturen und Lebensweisen sowie an das Thema Migration und Flucht herange-
führt. Werte wie Fairness und Gleichberechtigung wurden vermittelt. 

Verantwortung für ihre Umwelt übernahmen die Kinder bei Projekttagen wie „Besenpiraten und Schaufel-
korsare“ im Rahmen des „Aktionstages für ein schönes Berlin“ (09.09.). Mit Besen und Greifern waren sie 
im nahe gelegenen Springpfuhlpark unterwegs, um Müllreste einzusammeln. 

Sonderpreis für Schulgarten: Ein vierter Preis und damit verbunden 500 € gingen im Rahmen des be-
zirklichen Umweltwettbewerbes 2016 an die Grundschule unter dem Regenbogen. Der von KIDS & CO 
betreute Garten wurde als integratives Projekt von Schüler/-innen mit und ohne Behinderungen gemein-
sam liebevoll gepflegt. 

 
 

STARK IN DER KRISE 
 

Schulsozialarbeit an der Wolfgang-Amadeus-Mozart-Gemeinschaftsschule 
 
Schlagzeilen in Bildzeitung und Medien aus ganz Deutschland kündeten zu Jahresbeginn laut von den 
Problemen an der Mozartschule. Drittklässler außer Rand und Band, Gewalt an der Schule und Hilflosig-
keit der Schulleitung – so die Botschaft. Drei neue Schulleitungen wurden im Jahresverlauf eingesetzt. 
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Der Krankenstand des Lehrpersonals erreichte enorme Auswirkungen, viele verließen die Schule. Kinder 
und Eltern identifizierten sich kaum noch mit der als „Assi-Schule“ bezeichneten Einrichtung.  

Etliche Grundschulkinder wiesen sozial-emotionale Störungen und Entwicklungsstörungen bzw. –
verzögerungen auf, die sich zusätzlich nachteilig auf die Lernfähigkeit auswirkten. 

Im Oberstufenbereich gab es viele Schüler/-innen mit Verhaltensauffälligkeiten, die bedingt waren durch 
AD(H)S, gestörte Lehrer-Schüler-Beziehungen, fehlende Konfliktfähigkeit, fehlende Toleranz gegenüber 
Anderen oder auch geringes Selbstwertgefühl. Im Ergebnis stieg die Schulabstinenz. 

Schulische Konzepte zur Bewältigung der Krise konnten 2016 noch nicht entstehen.  

Dies waren schwierige Rahmenbedingungen für die Gestaltung von Schulsozialarbeit. Und dennoch: 
Unser sozialpädagogisches Team leistete eine bemerkenswerte Arbeit.  

Vier bzw. ab September fünf Sozialarbeiter/-innen von KIDS & CO unterstützten die Schule mit sozialpä-
dagogischen Hilfen. In der Grundschule richteten wir im Auftrag der Schulleitung eine Schulstation ein. In 
der Oberstufe betreuten wir – wie schon in den Vorjahren - den Schulclub und den sozialen Trainings-
raum. 
 

Aktivitäten der Schulstation: 
 
Als Kriseneinrichtung wurde die Schulstation vielfältig genutzt. Die beiden Sozialpädagog/-innen schlich-
teten Streitigkeiten, führten Gespräche mit Eltern, Erzieher/-innen, Lehrer/-innen oder auch mit dem Ju-
gendamt. Sie nahmen an Schulhilfekonferenzen besonders auffälliger Schüler/-innen teil. Mädchen und 
Jungen, die sich nicht konzentrieren konnten oder den Unterricht störten, wurden in die Schulstation ge-
schickt, um zu reflektieren. Gewaltvorfälle wurden bearbeitet und Probleme, die Kinder zu Hause mit 
ihren Familien hatten. Zeitweise wurden auch Kinder betreut, denen es wegen auffälliger Verhaltenswei-
sen schwer fiel, sich in den Klassenverband zu integrieren. 

Sehr wichtig war es unserem sozialpädagogischen Team, dass die Schulstation nicht nur Kriseneinrich-
tung ist, sondern jedem Kind, aber auch Lehrer/-innen und Eltern als niedrigschwelliger Ansprechpartner 
jederzeit offen steht. 

 

      
 

Ein Fokus lag auf sozialem Kompetenztraining: In kleinen Lerngruppen trainierten die Sozialpädagog/-

innen durch Kompetenzspiele die sozialen Fähigkeiten der Kinder. Der Umgang mit Emotionen und Kon-

flikten stand dabei im Mittelpunkt. Außerdem erfuhren die Schüler/-innen Unterstützung bei ihren schuli-

schen Aufgaben und erhielten Strategien, wie sie sich denen besser stellen können.  

In der Arbeit mit Kindern der Schulanfangsphase wurden Gefühlskarten eingesetzt. Um ihre Kommunika-

tionsfähigkeit zu fördern, wurden Themen diskutiert, die die Kinder bewegten. 

Viele Gespräche wurden mit Schülerinnen und Schülern der fünften und sechsten Klassen zu Themen 
wie Außenseiter, Mobbing, Gewalt und Unterrichtsstörung geführt. Themen wie Kooperation, Empathie, 
Gefühle oder verbaler Umgang bearbeitete das Team spielerisch im Rahmen von eigens für diese Klas-
senstufen entwickelten Kompetenztrainings. Das gemeinsame Erstellen von Regeln für den Umgang 
miteinander und das Verhalten innerhalb der Schulstunden bildete den Abschluss. Ziel war es, Schüler/-
innen Strategien zum konstruktiven Umgang mit Konflikten zu vermitteln. 

Zusätzlich wurde – vor allem mit Start des neuen Schuljahres und erneuten Umbruchsituationen in der 
Schule – die Begleitung des Unterrichts in den fünften und sechsten Klassen eine ständige Aufgabe der 
Schulsozialarbeit. Die Aufgaben der Sozialpädagog/-innen waren dabei: 
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- Vermittlung von individuellen Lernstrategien, 
- Verbesserung von Klassenklima und Schüler-Lehrerverhältnis 
 
Darüber hinaus erhielten die Schüler/-innen Unterstützung bei persönlichen Problemen. 

In den dritten Klassen wurde zu Schuljahresbeginn 2016/17 ein Projekt Streitschlichter angeschoben. 
Angeleitet durch den Sozialpädagogen fanden wöchentliche Treffen mit den 6 beteiligten Kindern statt. 
Dabei lernten sie, wie sie als Kinder wirksam werden können, um Konflikte unter Gleichaltrigen lösen zu 
helfen. Themen wie Verantwortungsübernahme und selbstbestimmtes Handeln und Organisieren wurden 
gemeinsam bearbeitet. 
Auch die Nachmittagsbetreuung im Hort unterstützte der Sozialpädagoge. Freitags führte er eine Tisch-
tennis- AG durch. Mittwochs gestaltete er Interessennachmittage mit Spieleangeboten nach Wunsch der 
Kinder. Donnerstags konnten sich die Kinder wünschen, mit welchem Spiel der Sozialpädagoge in wel-
che Gruppe gehen sollte. 

 
Bewegung in der Pause 
 
Die Hofpausen sahen die Sozialarbeiter/-innen als eine wichtige Möglichkeit, die Zeit gemeinsam mit den 
Kindern zu verbringen. Dabei waren sie nicht nur Ansprechpartner/-innen, sondern sorgten mit Frisbees, 
Springseilen und Bällen für aktive Bewegung und gute Laune an der frischen Luft. 
 
Vertrauenspersonen im Alltag 
 
Im Oberschulteil betreuten zwei Sozialarbeiter/-innen den Sozialen Trainingsraum und den Schulclub. Im 
September wurde das Team durch einen dritten Sozialarbeiter verstärkt. Seine Aufgabenschwerpunkte 
sind Demokratieentwicklung und Streitschlichtung. 

Der Schulclub bewährte sich erneut als niedrigschwellige, offene Anlaufstelle für Schülerinnen und Schü-
ler. Er bietet Raum für informelles und selbst bestimmtes Lernen und eine Basis für Austausch. Damit 
schafft er auch eine Grundlage für Partizipation und Mitgestaltung. 

Schon früh um 6:30 und bis in die Nachmittagsstunden nach Ende der Schulzeit standen die Türen offen 
für Mädchen und Jungen, die Rat suchten oder einfach nur Aufmerksamkeit erfahren wollten. Die Mitar-
beiter/-innen waren Vertrauenspersonen und gaben Unterstützung bei Konflikten zwischen Schüler/-
innen, mit Lehrer/-innen und Eltern. Sie halfen bei der Praktikumssuche und im Berufsfindungsprozess.  

Während der Unterrichtszeit war der Schulclub vor allen Dingen Kriseneinrichtung für die Schule. Bei den 
sehr häufigen Unterrichtsausfällen wurden die Klassen im Schulclub aufgefangen und betreut. 

Mit dem ebenfalls von KIDS & CO betreuten Sozialen Trainingsraum als weitere Kriseneinrichtung an der 
Schule arbeitete der Schulclub eng zusammen. Schüler/-innen, die durch auffälliges Verhalten den Unter-
richt störten oder auch verhinderten, wurden zur Klärung von Verhaltensweisen und weiterem Verfahren 
in den sozialen Trainingsraum geschickt. In Einzelgesprächen wurde hier die Konfliktlösungskompetenz 
und Konfliktfähigkeit gestärkt und durch Unterstützung des Lehrer-Schüler-Verhältnisses auch das Schul-
klima insgesamt verbessert. Da häufig jedoch mehrere Schüler/-innen gleichzeitig aus den einzelnen 
Klassen geschickt wurden, war der Schulclub eine wichtige erste Anlaufstelle. 

Neben der von der Schule gewünschten Krisenhilfe im sozialen Trainingsraum, legten die Sozialarbeiter/-
innen viel Wert auf die Entwicklung sozialer Kompetenzen und Förderung von Stärken der Schüler/-
innen. Intervention bei Mobbing, Einzel- und Gruppenberatungen zu allen Themen der Lebenswelt der 
Schüler/-innen und soziales Kompetenztraining im Niedrigseilgarten (z.B. zur Teambildung bei Schuljah-
resbeginn in Klassenstufe 7) wurden von den Schüler/-innen gut angenommen. 

Zur Förderung von Aktivität und Leistungsfähigkeit der Schüler/-innen wurde eine Arbeitsgemeinschaft 
Fitness/Krafttraining angeboten und speziell von Jungen sehr gut angenommen. 

Dank einer zusätzlichen Unterstützung durch die Freudenberg-Stiftung wurde das Team ab September  
durch einen weiteren Mitarbeiter verstärkt. Er legte den Fokus seiner Arbeit auf die Förderung der Partizi-
pation. So bereitete er mit Schüler/-innen die Wahl der Gesamt-Schülersprecher vor und arbeitete sehr 
eng mit diesem Gremium zusammen. Gemeinsam wurden Wünsche von Schüler/-innen zu Veränderun-
gen im Schulalltag erfasst und dokumentiert. Für die Realisierung der Wünsche, wie zum Beispiel der 
Umgestaltung des Pausenhofes, wurden organisatorische Voraussetzungen geschaffen, Fördermittel und 
Spenden akquiriert. Der Bauprozess soll im Frühjahr 2017 mit den Mädchen und Jungen gemeinsam 
erfolgen, um so auch ihre Identifikation mit der Schule zu stärken. 
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EIN BONUS FÜR DIE SCHULEN 
 
Berufsorientierung und Ganztagsbetreuung an Thüringen-, Piaget- und Haeckelschule 
 
So verschieden wie der Alltag an den Schulen ist, so verschieden sind unsere über das Bonusprogramm 
dort angebotenen Projekte. Medienarbeit, Sport und Bewegung, Berufsorientierung und Unterstützung 
von Kindern mit Migrationshintergrund sind die inhaltlichen Schwerpunkte. 
 

Vielfalt an der Thüringenschule 
 
Eine Besonderheit der Thüringen OS ist der große Anteil an Schüler/-innen mit Migrationshintergrund aus 
den verschiedensten Herkunftsländern. Berufsorientierung, internationale Jugendarbeit und Integration 
für Willkommensschüler/-innen waren – wie auch in den Vorjahren – die Hauptaufgaben der zwei päda-
gogischen Mitarbeiter/-innen von KIDS & CO. In der offenen Werkstatt konnten Schüler/-innen jeden 
Nachmittag unter fachkundiger Anleitung praktisch tätig werden und eigene kleine Projekte umsetzen. 
Daneben organisierte das Team die Beteiligung an Ausbildungsmessen und Exkursionen in Betriebe und 
unterstützte den Bewerbungsprozess zahlreicher Schülerinnen und Schüler mit Migrationshintergrund. 
Arbeitsgemeinschaften wie die Model AG, die Theater AG und die AG Kochen standen speziell Willkom-
mensschüler/-innen offen. Hier hatten sie Spaß am Nachmittag, verbesserten ihre Kenntnisse der deut-
schen Sprache und fanden Unterstützung bei persönlichen Angelegenheiten. 

Eine besondere Tradition der Thüringenschule ist die internationale Jugendarbeit. Auch 2016 unterstützte 
das    KIDS & CO-Team eine trilaterale Jugendbegegnung mit Partnern aus Polen und der Ukraine. Au-
ßerdem konnten Schüler/-innen der Thüringenschule für eine Woche nach Italien fahren. Und nachdem 
2015 eine Gruppe von Kindern der Schule ins russische Ferienlager Orljonok eingeladen war, organisier-
te unser Team im Juli 2016 den Gegenbesuch  von 15 russischen Kindern an der Schule. 

 

Jean-Piaget OS - mehr Abwechslung im Ganztag 
 
Die Piaget OS ist eine teilgebundene Ganztagsschule. Aufgabe der zwei Mitarbeiter/-innen von          
KIDS & CO war es, das Ganztagsangebot zu entwickeln und durch neue Aktivitäten zu bereichern. Ein 
Sportwissenschaftler und eine Tischlerausbilderin widmeten sich dieser Aufgabe. Schwerpunkte ihrer 
Angebote für die Schüler/-innen waren somit die praktische Berufsorientierung und die Gesundheitsförde-
rung durch Sport und Bewegung.  

Doch auch die Organisation des Ganztags rückte zunehmend in den Aufgabenbereich von KIDS & CO. 
Neue Partner für die Absicherung vielfältiger Angebote wurden gewonnen, Ablaufpläne entwickelt und in 
den schulischen Ablauf eingebunden, die Aufnahme der Schüler/-innen organisiert, Inhalte dokumentiert 
und vieles mehr. 

Das KIDS & CO-Team bot folgende Ganztagsangebote an: 

 

- AG Kochen und Backen  

- Holz AG  

- Fitness AG 

- Ballspiel-AG 

- Mädchenfußball 

 
Daneben wurden Angebote wie die tägliche „bewegte Pause“ betreut. Die Sportkoordination, speziell die 
Beteiligung der Schule an sportlichen Veranstaltungen, wie dem Schulcrosslauf, und die Organisation 
von Sportfesten war ein weiterer Aufgabenschwerpunkt. 
 

Miteinander Spielen 
 
Ziel der Spiele AG war es, den Mädchen und Jungen den Spaß an manuellen Spielen nahe zu bringen 
und die Gemeinschaft zu stärken. Kartenspiele, Tischfußball und Strategiespiele wurden gemeinsam 
gespielt. Bei schönem Wetter ging es ins Freie. Die Vielfalt war groß und eine echte Alternative zu 
Smartphone und PC. 
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Kreative Leseförderung an der Ernst-Haeckel-Schule  
 
Alternative Lernangebote rund um moderne Medien zu entwickeln, war die Aufgabe des von KIDS & CO 
an der Haeckelschule eingesetzten Kommunikationswissenschaftlers. 

Schon im Vorjahr entstand durch großes Engagement des Kollegen eine attraktive Mediathek. Hier konn-
ten Schüler/-innen auch 2016 nicht nur schöne neue Bücher oder auch Comics ausleihen oder am PC 
recherchieren. Die Mediathek war und ist Ort für unterschiedlichste Projekte und Arbeitsgemeinschaften. 
Im Berichtszeitraum waren das insbesondere: 

 
- Lernförderung auch für begabte Schüler/-innen,  

- Präsentationstraining in Vorbereitung auf Prüfungen, 

- Wettbewerb „Das Superbuch“: Schüler/-innen in Klasse 7 wählten in der Mediathek ein Buch aus, 
und präsentierten es auf jeweils eigene Weise ihren Mitschüler/-innen. Es entstand eine Ausstellung 
aus Comics, Fotostories oder Präsentationen. Aus den vorgestellten Werken wurde das „Superbuch“ 
gekürt. Ziel war es, die Lust am Lesen zu fördern. 

- Projekt Schüler helfen Schülern: Schüler aus dem E-Kurs Deutsch der 10. Jahrgangsstufe übernah-
men Patenschaften für Schüler/-innen der Willkommensklasse und unterstützen sie mit Nachhilfe in 
Deutsch als Zweitsprache. Insgesamt fünf Tandems entstanden und trafen sich einmal wöchentlich 
zum gemeinsamen Lernen – moderiert durch den Leiter der Mediathek. 

 
Gemeinsam mit dem sozialpädagogischen Team der Schule unterstützte der Mitarbeiter auch das soziale 
Lernen – ein fest im Lehrplan verankertes Unterrichtsfach für Schüler/-innen in Klasse 7 und 8. 
 
 

SPASS AM LERNEN NACH DER SCHULE 
 
Wer Lernschwierigkeiten hat oder besondere Lernmethoden braucht, kann in der Schule schnell den 
Anschluss verlieren. Auf Nachfrage unserer 8 Partnerschulen führten wir deshalb im Berichtszeitraum 
erneut unser Angebot der außerschulischen Lernförderung im Rahmen des Bildungs- und Teilhabepakets 
Berlin durch. 

Im Laufe des Jahres 2016 betreuten die drei Förderlehrer/-innen von KIDS & CO 33 Schüler/-innen der 
Klassenstufen 7 bis 10 im Nachmittagsunterricht in den Hauptfächern Deutsch, Mathematik und Englisch. 
In kleinen Lerngruppen und unter Einsatz von Lernspielen und anderen lernunterstützenden Methoden, 
vor allem aber dank viel Ruhe und Geduld der Lehrenden konnten die Mädchen und Jungen vorhandene 
Wissenslücken schließen, Lerndefizite ausgleichen und dadurch die Motivation am selbstständigen Ler-
nen fördern. Auch Hausaufgaben wurden gemeinsam erledigt, Klausuren und Prüfungen vorbereitet. 

Vor allem in der zweiten Hälfte des Jahres 2016 stieg die Nachfrage nach Deutsch als Fremdsprache. 
Nachdem zu Schuljahresbeginn 2016/17 zunächst 6 Willkommensschüler/-innen der Konrad-
Wachsmann-Oberschule das zusätzliche Lernangebot von KIDS & CO wahrnahmen, stieg ihre Zahl bis 
zum Januar 2017 auf 18. Die wachsende Nachfrage ist ein deutliches Zeichen, dass die Schüler/-innen 
sich im Projekt wohl fühlten und Spaß am Lernen hatten. 

Stolz ist das Team auf den im Berichtszeitraum entstandenen Fitnessraum. Er ist Ergebnis eines Parti-
zipationsprozesses von Schüler/-innen. Auch in die Spendenakquise zur Beschaffung der Ausstattung 
waren die Mitwirkenden (mehrheitlich Schüler aus Klasse 9 und 10) aktiv eingebunden. 
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GEMEINSAM LERNEN IM FREIRAUM  
 
Das schulische Projekt FREIRAUM unterstützte im Berichtszeitraum Schüler/-innen aus der Haeckel- und 
der Piaget OS, die wegen individueller Krisensituationen für einen begrenzten Zeitraum nicht in der Re-
gelschule unterrichtet werden konnten.  
Bis zu acht Schüler/-innen aus den Klassenstufen 7 bis 9 der beiden Schulen wurden außerhalb des 
Lernortes Schule – in der Jugendfreizeiteinrichtung JOKER – von zwei Förderlehrerinnen individuell be-
treut. Die Verweildauer der Schüler/-innen im Projekt war unterschiedlich und lag zwischen 3 Wochen 
und mehreren Monaten. Neben dem Aufholen schulischer Defizite in den Hauptfächern Deutsch, Mathe-
matik und Englisch standen soziales Lernen und individuelle Beratung sowie Unterstützung bei der Su-
che nach einer passenden Anschlussperspektive im Mittelpunkt der Tätigkeit. Schon aus dem Ablauf ist 
erkennbar, dass in diesem Projekt besondere pädagogische Kompetenzen gefragt waren. Immer wieder 
mussten Lerngruppen neu zusammengesetzt werden – mit Schüler/-innen, die als nicht beschulbar gal-
ten und die ein herausforderndes Sozialverhalten zeigten. Die Gestaltung des Unterrichts erforderte un-
terschiedliche Aufgaben für die Mädchen und Jungen der verschiedenen Klassenstufen und Schulen. Der 
Schlüssel zum Erfolg war die Empathiefähigkeit der Kolleginnen. Auf jede/-n Schüler/-in wurde individuell 
eingegangen, Bedürfnisse beachtet, Befindlichkeiten geklärt. Gemeinsame Projektarbeiten oder erlebnis-
pädagogische Aktivitäten unterstützten die Gruppenbildung in dem projektbedingten stetigen Teilneh-
merwechsel. Daneben waren eine enge Kommunikation mit Schule, Teilnahme an Fallberatungen und 
die Zusammenarbeit mit Jugendamt und Kriseneinrichtungen notwendig für eine erfolgreiche Projektbe-
wältigung. 
 
 

Ein typischer Tag im FREIRAUM 
 

Uhrzeit Inhalt 

8:00 bis 
9:00 

• Aufnahmegespräche für neue Teilnehmer/innen,  

• Unterrichtsvorbereitung, Telefonate mit Schule und/oder                           
Eltern/Familienhelfern/Wohngruppen 

9:00 bis 
12:00 

• 9.00-10.30 Uhr Unterricht Block 1 (Ma, D oder Eng) 

• 10.30-10.50 Uhr Pause, weitere Telefonate, Vorbereitung Unterricht 
Block 2 

• 10.50- 11.45 Uhr Unterricht Block 2 (Ma, D oder Eng) 

• 11.45- 12.00 Uhr tägliches Feedback 

12:00 bis 
12:30 

• Aufräumen, Nachbearbeitung, Logbucheinträge 

13:00 bis 
16:00 

 Organisation 

• Zuweisungen 

• Projektdokumentation  

• Gespräche mit Eltern, Schule oder Jugendamt  

• Teilnahme an Teamberatungen 

• Supervisionen, Fallberatungen und Hilfekonferenzen 

• Einschätzungen der Schüler/innen 
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3.3 ERREICHTE WIRKUNGEN (OUTCOME/IMPACT)  
 
Die Wirkungen der pädagogischen Arbeit von Erzieher/-innen im Hort, Schulsozialarbeiter/-innen und 
Mitarbeiter/-innen im Bonusprogramm zeigten sich im Alltag an vielfältigen kleinen Entwicklungsfortschrit-
ten der Kinder und Jugendlichen. Das war die sprachliche Entwicklung bei einem Kind mit Migrationshin-
tergrund oder die Fähigkeit zur konstruktiven Konfliktlösung in der Gruppe ebenso, wie der Erwerb fach-
praktischer Kompetenzen in der Holzwerkstatt oder von Medienkompetenzen zur Unterstützung des 
Lernverhaltens. Mehrere Jugendliche erhielten Unterstützung in Krisensituationen und wurden dadurch 
persönlich stabilisiert. So konnte beispielsweise bei einem Schüler der Mozartschule die Wohnungslosig-
keit beendet werden – als eine wesentliche Voraussetzung für die weitere Teilnahme am Unterricht.  

Schon die rege Nachfrage von Schülerinnen und Schülern sowie die Nutzung unserer Angebote war ein 
Ergebnis guter pädagogischer Arbeit in den Projekten. Kriterien für eine Messbarkeit erzielter Wirkungen 
werden aktuell entwickelt und schon im kommenden Jahr in den Tätigkeitsbericht einfließen. 

Erreichte Wirkungen im FREIRAUM sind nachweisbar durch die erzielte regelmäßige Anwesenheit der 
Schüler/-innen, durch Pünktlichkeit, gezeigte Mitwirkungs- und Lernbereitschaft und das positive Feed-
back der Teilnehmenden auf dem täglich ausgefüllten Feedbackbogen. 

Die Rückführung in die Stammklasse blieb leider aufgrund der Rahmenbedingungen des Projektes ein 
eher seltener Erfolg. Fünf von bislang 62 im FREIRAUM betreuten Schüler/-innen mussten das Projekt 
aufgrund von Gewaltvorfällen vorfristig beenden.  

In Zahlen messbar ist auch die Verbesserung der schulischen Ergebnisse für Teilnehmende am Förder-
unterricht. Mehr als die Hälfte der Mädchen und Jungen verbesserten ihren Notendurchschnitt in den 
Hauptfächern Deutsch, Mathematik und Englisch um 1 bis 2 Notenpunkte. 
 
 

3.4 MASSNAHMEN ZUR BEGLEITENDEN EVALUATION UND QUALI-

TÄTSSICHERUNG 
 
Die Mitarbeiter/-innen des Bereiches schulbezogene Arbeit sind fest in den schulischen Ablauf eingebun-
den. Sie nehmen an schulischen Beratungen und Weiterbildungen teil und gestalten in Gremien von der 
Essenskommission über die erweitere Schulleitung, von der Fallberatung bis zur Schulkonferenz das 
Schulleben aktiv mit.  

Eine interne Evaluation mit Befragungen von Erzieher/-innen, Eltern und Kindern findet an der Grund-
schule unter dem Regenbogen regelmäßig statt. Experten der Senatsverwaltung für Bildung führen Schu-
linspektionen zur Bewertung der Qualität der pädagogischen Arbeit der Schulen durch und geben Hin-
weise zur Qualitätsentwicklung. 

Für Erzieher/-innen des Hortes in Mischform an der Grundschule unter dem Regenbogen organisierte 
KIDS & CO einen Teamtag mit dem Ziel der Entwicklung einheitlicher Standards. 

Die Qualitätssicherung der Projekte im Bonusprogramm erfolgt durch jährliche Berichterstattung der 
Schule in der Senatsbildungsverwaltung. Erreichte Ergebnisse werden nachgewiesen und neue Ziele 
festgelegt.  

Alle Schulsozialarbeiter/-innen wirken im bezirklichen Netzwerk Schulsozialarbeit mit. Es wird vom Ju-
gendamt geleitet und dient dem fachlichen Austausch und der Qualitätsentwicklung. Darüber hinaus 
stimmten sie ihre pädagogische Handlungsweise bei besonderen Krisensituationen stets mit den Fall-
fachkräften im Jugendamt ab. Auch die enge Zusammenarbeit und der regelmäßige Austausch mit Fami-
lien- und Einzelfallhelfern unterstützte die Qualität der sozialpädagogischen Arbeit. 

Neben der schulischen Qualitätssicherung organisierte der Verein KIDS & CO regelmäßigen projektbe-
zogenen Austausch. Einmal wöchentlich gab es Beratungen des dafür zuständigen Leitungsmitglieds mit 
den Schulsozialarbeiter/-innen der Mozartschule. Probleme wurden aufgenommen und möglichst mit der 
Schulleitung geklärt. Die Schulteams aus Haeckel-, Piaget-, Mozart- und Thüringenschule trafen sich 
darüber hinaus monatlich zum Austausch von Erfahrungen.  

Monatliche Supervisionen dienten der Fortbildung der Mitarbeiter/-innen der einzelnen Teams. 

 
 
 



 

 
34 

4. PLANUNG UND AUSBLICK 
 
 

4.1 PLANUNG UND ZIELE 
 
Auch in den kommenden Jahren sehen wir in der Kooperation mit Schule eine wichtige Aufgabe zur Stär-
kung von Kindern und Jugendlichen im Stadtteil. Der Bedarf an schulunterstützenden Leistungen ist groß. 

Die Schwerpunkte Lernförderung, Berufsorientierung, Gesundheitsförderung und soziale Kompetenzför-
derung werden auch künftig unsere Angebote in Hort und Ganztagsbetreuung, Bonusprogramm und 
Schulsozialarbeit prägen. Dabei gehen wir weiterhin flexibel auf sich ändernde Bedarfe der Schulen ein 
und entwickeln gemeinsam Lösungen. Inhaltlich orientieren sich die Leistungen weiterhin maßgeblich an 
den Bedürfnissen der Kinder. 

 
 

4.2 EINFLUSSFAKTOREN: CHANCEN UND RISIKEN 
 
Die Arbeit an den Schulen basiert auf längerfristigen Kooperationsverträgen. Sie ist im Rahmen jährlich 
fortgeschriebener Verträge mit der Senatsverwaltung für Bildung oder der jeweiligen Schule weitgehend 
gesichert. Für besondere Projekte, wie zum Beispiel die Schulhofgestaltung oder die Organisation einer 
internationalen Jugendbegegnung werden vom Träger bei Stiftungen Zusatzmittel eingeworben.  

Risiken treten bei fehlender Abstimmung zwischen den Partnern auf. So entschied eine Schulleitung zum 
Jahresende 2016 ganz plötzlich, ihre Mittel aus dem Bonusprogramm nicht mehr in gleicher Höhe für 
Schulsozialarbeit auszugeben. Am letzten Schultag vor Weihnachten wurden wir als Träger informiert, 
dass eine Stelle zum Jahresende gestrichen wird – zugunsten der Anschaffung einer Lehrküche. Der 
immer auf ein Jahr befristete Kooperationsvertrag des Trägers mit der Schule gibt eine solche Hand-
lungsweise her. Für KIDS & CO, der als Arbeitgeber gegenüber dem Mitarbeiter vertraglich in der Ver-
antwortung steht und plötzlich keine Einnahmen mehr zur Zahlung des Gehaltes hat, führt ein solches 
Handeln natürlich zu weitreichenden Konsequenzen. Beide Seiten bemühen sich jedoch, aus der Situati-
on zu lernen und künftig rechtzeitig Planungen miteinander abzustimmen. 

 

 

5. ORGANISATIONSSTRUKTUR UND TEAM 
 
 

5.1 ORGANISATIONSSTRUKTUR 
 
Die Mitarbeiter/-innen sind fachlich in die jeweiligen Schulstrukturen eingebunden und werden durch die 
Schulleitung – für die wir mit unseren Projekten als Dienstleister tätig sind – angeleitet. 

In der Grundschule unter dem Regenbogen – in der 16 Erzieher/-innen, 2 Helfer/-innen und zwei Sozial-
arbeiter/-innen von KIDS & CO eingesetzt sind, ist eine Teamleiterin des Vereins zuständig für die Koor-
dinierung und qualitätsgerechte Umsetzung der Arbeit vor Ort. Sie ist zugleich Teil des Regieteams im 
Träger, so dass auch der Austausch mit der Geschäftsführung jederzeit gewährleistet ist. 

In der Mozartschule ist – wegen der besonders schwierigen Rahmenbedingungen für die Mitarbeiter/-
innen – ebenfalls eine Regiekraft für die Koordinierung und Unterstützung der laufenden Arbeit einge-
setzt. Verantwortlich hierfür ist der Leiter Praxislernen. Da auch das Praxislernen in Kooperation mit die-
ser Schule stattfindet, ist er hier gut vernetzt, kennt Lehrer/-innen und viele Schüler/-innen und entwickel-
te auch die Konzepte für Schulstation und sozialen Trainingsraum maßgeblich mit.  

Um die Anbindung der kleinen Teams in Piaget-, Haeckel- und Thüringen OS an den Träger zu verbes-
sern, wurde ein Koordinator aus dem Kreis der dort tätigen Mitarbeiter/-innen benannt. Der an der Hae-
ckelschule tätige Kommunikationswissenschaftler übernahm diese Aufgabe, organisierte den Austausch 
und hielt regelmäßigen Kontakt zur Geschäftsführung. Daneben fanden turnusmäßig Vorortgespräche 
durch die Geschäftsführung statt. Die Mitarbeiter/-innen wissen, dass sie sich jederzeit mit Fragen und 
Problemen an die Geschäftsführung wenden können. Jährlich finden Personalentwicklungsgespräche mit 
jedem Mitarbeiter und jeder Mitarbeiterin der Schulteams statt. Auch eine jährliche Personalversammlung 
dient dem Austausch über erreichte Ergebnisse und der Planung neuer Vorhaben. 
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5.2 VORSTELLUNG DER HANDELNDEN PERSONEN 
 

 
Das Hortteam an der Grundschule unter dem Regenbogen. Zweite von links (vorn) ist KIDS & CO-
Teamleiterin, Sabine Szkodowski. Ganz rechts in der ersten Reihe: Heike Tille. Sie war vom ersten Tag 
an dabei und half, die Mischkooperation mit Leben zu erfüllen. 
 
 

 
 
Das sozialpädagogische Team an der Wolfgang-Amadeus-Mozart-Gemeinschaftsschule 
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Bild oben: 

Die Förderlehrer/-innen 
Susanne Füssel, Marcus 
Vorlop und Anett Geißler 
(v.l.n.r.) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bild mitte: 

Anett Geißler und Susanne 
Füssel (v.l.) präsentieren das 
Projekt FREIRAUM. Rechts:  
Vereinsvorsitzende Steffi 
Märker  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bild unten: 

 

Die Teams aus Thüringen 
OS, Haeckel OS, Piaget OS 
sowie die Schulsozialarbeiter 
aus Mozart- und  
Grundschule unter dem Re-
genbogen 
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5.3 PARTNERSCHAFTEN, KOOPERATIONEN UND NETZWERKE 
 
Gut etablierte Partnerschaften und Netzwerke bestehen an allen Schulen, in denen die Mitarbeiter/-innen 
des Vereins KIDS & CO tätig sind. Neben den unter 3.4 beschriebenen schulischen Netzwerken findet 
ein regelmäßiger Austausch zur Entwicklung der Zusammenarbeit zwischen Schulleitung und Geschäfts-
führung des Vereins statt. Die Verankerung in kommunale Netzwerke, wie Beratungen des Quartiersma-
nagements oder stadtteilbezogene Vernetzungsrunden des Jugendamtes unterstützen den Sozialraum-
bezug und die Ausstrahlung der Schule ins Quartier. Fachliche Netzwerke wie das Netzwerk Schulsozial-
arbeit oder die Arbeitsgemeinschaft Schulbibliotheken Berlin-Brandenburg führen zu neuen Kooperatio-
nen und unterstützen die Qualitätsentwicklung. 

Wie auch im Bereich Kinder- und Jugendfreizeitgestaltung ist das vernetzte Arbeiten innerhalb von    
KIDS & CO wesentlich für den Erfolg an Schule. So wurden im Berichtszeitraum unter anderem sechs 
Klassenzimmer für neu einzurichtende Willkommensklassen an der Thüringenschule durch die berufsbil-
denden Projekte von KIDS & CO gemalert. Das Schulfest der Grundschule unter dem Regenbogen wur-
de unterstützt. Schüler/-innen aus dem Praxislernen fanden im Hort spannende Möglichkeiten der berufli-
chen Erprobung und vieles mehr. 
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Teil B (3) 

 
 
 
 
 
 
 

Startklar für die 
Ausbildung 
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Zielgruppe Leistung Erwartete Wirkung 

Schülerinnen und 
Schüler im Praxisler-
nen (Klassenstufen 9 
und 10) 

Potenzialanalyse 
 
Praktisches Lernen und Berufsorientierung 
in 6 Tätigkeitsfeldern: Handwerk (vor allem 
Holz + Metall) Mode, Büro, Gastgewerbe 
(vor allem Küche + Service)  
 
sozialpädagogische Hilfen zur Bewältigung 
von Krisensituationen und Konflikten 
 
sozialpädagogisches Teamtraining (sozia-
les und interkulturelles Lernen zur Förde-
rung von Persönlichkeitskompetenzen) 
 
praxisorientierter Förderunterricht, Präsen-
tationstraining und individuelle Hilfe bei der 
Vorbereitung auf Prüfungen 
 
Praktika in Betrieben 
 
Bewerbungstraining und individuelle Beglei-
tung des Bewerbungsprozesses 

 
- Verbesserung schuli-

scher Leistungen 
- Entwicklung von Motiva-

tion, Selbstvertrauen und 
Teamkompetenzen 

- Erreichen eines Schulab-
schlusses und der Aus-
bildungsreife 

- Klärung der Berufswege-
planung - die Schüler/-
innen entwickeln klare 
Zielvorstellungen in Be-
zug auf ihre weitere be-
rufliche Entwicklung und 
kennen die Wege zu ih-
rem Ziel 

- Eine wachsende Zahl von 
Schüler/-innen beginnt di-
rekt im Anschluss an die 
Schule eine duale oder 
schulische Ausbildung 

 

Junge Erwachsene 
18-35 Jahre 
mit besonderem Un-
terstützungsbedarf für 
den Start in Arbeit 
 

- junge Er-
wachsene oh-
ne Ausbildung 
bzw. Arbeit, 

- auch in Vorbe-
reitung auf 
Reha bzw. mit 
Lernbehinde-
rung oder 
leichter Be-
hinderung, 

- alleinerzie-
hende Mütter 
und Väter (mit 
ihren Kindern) 

 

Berufsfindung mit Eignungs- und Kompe-
tenzfeststellung 
 
praktische Berufsorientierung in trägereige-
nen Werkstätten (Holz, Metall, Farbe, Gar-
tenbau, Hauswirtschaft, Küche, Service) 
 
Haushaltsführerschein (Geld einteilen ler-
nen, selbstständig den Alltag meistern) 
 
Individuelle sozialpädagogische Begleitung 
im Prozess der Persönlichkeitsstabilisie-
rung 
 
Training in Vorbereitung auf den Auslands-
aufenthalt mit: 

- berufsbezogener Sprachförderung 
Englisch, Französisch oder Italie-
nisch  

- interkulturellem Training 
- Kommunikationstraining 
- Bewerbungstraining 
- Präsentationstraining 

 
2-monatiges sozialpädgogisch begleitetes 
Praktikum im Ausland (Ungarn, Frankreich, 
Schweden oder Italien), 
 
4 Wochen Nachbetreuung mit Coaching im 
Integrationsprozess in Ausbildung/Arbeit 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Teilnehmenden sammeln 
berufliche Erfahrung in einem 
anderen Land 
 
Sie erwerben neue fachliche, 
sprachliche und interkulturelle 
Kompetenzen 
 
 
Selbstwertgefühl und Selbstbe-
wusstsein sowie Motivation für 
den Einstieg in Ausbildung/Arbeit 
wachsen 
 
Die Integration in den Arbeits-
markt oder eine passende An-
schlussperspektive (z.B. Schul-
abschluss nachholen) gelingt 
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Junge Erwachsene 
18-35 Jahre 
mit besonderem Un-
terstützungsbedarf für 
den Start in Ausbil-
dung/Arbeit 
 

- bildungsferne 
junge Er-
wachsene mit 
multiplen 
Vermittlungs-
hemmnissen, 
die über das 
Jobcenter und 
seine Angebo-
te nicht er-
reichbar sind, 

- junge alleiner-
ziehende Müt-
ter und Väter 
ohne bzw. mit 
schlechtem 
Schulab-
schluss 

praktische Berufsorientierung in trägereige-
nen Werkstätten im Handwerk (Holz, Me-
tall, Farbe, Gartenbau) und im Dienstleis-
tungssektor (Hauswirtschaft, Küche, Ser-
vice) 
 
Absolvieren von IHK-zertifizierten Qualifi-
zierungsbausteinen (Metall, Maler, Gastro-
nomie) 
 
individuelles Coaching bei der Alltagsbe-
wältigung (Behördengänge, Wohnungsfra-
gen, Schulden, Beantragung Kitaplätze, 
Suchtprobleme u.a.m.) 
 
intensive Begleitung im Integrationsprozess 
in Ausbildung bzw. Arbeit (inkl. Hilfen bei 
der Bewerbung) 
 
Förderunterricht in 
Deutsch/Mathematik/Englisch; Vorberei-
tung auf das Nachholen von Schulab-
schlüssen bzw. auf Ausbildung 
 
Mentoring durch Vertreter/-innen aus Be-
trieben mit Unterstützung bei der Organisa-
tion von Praktika und dem Start ins Arbeits-
leben 
 
Nachbetreuung nach erfolgreicher Vermitt-
lung in Ausbildung oder Arbeit 

Die Teilnehmenden gewinnen 
eine Tagesstruktur, halten Ab-
sprachen ein und wirken stabil im 
Projekt mit; Sie lernen ihren All-
tag selbstständig zu bewältigen 
 
Die Teilnehmenden gewinnen 
Klarheit über ihre weitere berufli-
che Entwicklung 
 
Integration in Ausbildung oder 
eine passende Anschlussmaß-
nahme (z.B. Schulabschluss 
nachholen) 
 

 
 

3. RESSOURCEN, LEISTUNGEN UND WIRKUNGEN 
 
 

3.1 EINGESETZTE RESSOURCEN (INPUT) 
 
Der Bereich Berufsorientierung ist mit 28 Ausbilder/-innen und Sozialarbeiter/-innen der zahlenmäßig 
zweitgrößte im Verein. Basis der praxisnahen beruflichen Bildung ist das von KIDS & CO entwickelte und 
bewirtschaftete BerufeHaus SONNENECK mit gut ausgestatteten Werkstätten für Holz, Metall, Farbe, 
Büro, Mode, Hauswirtschaft und Gastgewerbe sowie Schulungs- Gemeinschafts- und Beratungsräumen. 
Eine attraktive Freifläche ist nicht nur Übungsraum für das Berufsfeld Gartenbau und Landschaftsgestal-
tung, sondern bietet mit Niedrigseilgarten, Crazy Golf und großer Rasenfläche Raum für teambildende 
Aktivitäten und soziales Lernen in der Gruppe. Im Haus befindet sich auch die internationale Jugendbe-
gegnungsstätte „das Nest“ mit eigener Küche und Aufenthaltsraum sowie Übernachtungsmöglichkeiten 
für 22 Gäste. Das Nest ist Lernort für Teilnehmende aus Hauswirtschaft und Gastgewerbe ebenso wie 
Austragungsort internationaler Begegnungen, die unserer berufsorientierenden Angebote zusätzlich be-
reichern. 

Die Werkstätten im BerufeHaus stehen vor allem den Schüler/-innen im Praxislernen zur Verfügung. Jun-
ge Erwachsene, die sich im Bereich Handwerk qualifizieren, sind in einer multifunktionalen Werkstatt im 
benachbarten Gut Hellersdorf untergebracht. Für junge Erwachsene mit Interesse am Gastgewerbe rich-
teten wir im Berichtszeitraum das Eltern-Kind-Café KastanienNest als Begegnungsstätte für junge Eltern 
und praxisbezogenen Lernort für Ausbildung suchende junge Erwachsene, speziell auch junge Mütter 
oder Väter, ein. Für die Ausstattung dieses neuen Lernortes mit Küche, Tresen, Kühltheke und familien-
freundlichem Gastraum erhielten wir eine Spende der VINCI-Stiftung in Höhe von 20.000 €. 
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Folgende finanziellen Ressourcen wurden im Berichtszeitraum für Personal- und Sachkosten zum Unter-
halt der Einrichtungen und für die Durchführung der Projekte eingesetzt: 

- Praxislernen (7 Ausbilder/-innen, 3 Sozialarbeiter/-innen, 1 Teamleiter): 354.300 €. 

- Projekt IdeAl für Berlin (4 Sozialarbeiter/-innen, 2 Ausbilder/-innen, 1 Teamleiterin): 313.000 € sowie 
weitere 92.400 € zur Finanzierung der Reise- und Aufenthaltskosten der Teilnehmenden während 
der Auslandspraktika. 

- Projekt ZUKUNFTSMACHER (1 Teamleiterin, 3 Sozialarbeiter/-innen, 2 Förderlehrer/-innen, 4 Aus-
bilder) 397.000 €. 

Insgesamt (mit Neuausstattung des Eltern-Kind-Cafés) wurden unsere berufsbildenden Angebote mit 
1.176.700 € gefördert. 
 
 

3.2 ERBRACHTE LEISTUNGEN (OUTPUT) 
 

AKTIV IM PRAXISLERNEN 
 
Das Praxislernen ist eine besondere Form des dualen Lernens und findet im Verbund von Schule, Bil-
dungsträger und Betrieb statt. Es bietet Schüler/-innen der Klassenstufen 9 und 10 bei Lernbeeinträchti-
gungen oder individuellen Problemlagen einen anderen Zugang zu Bildung und führt zu einem Schulab-
schluss. 

KIDS & CO betreute im Berichtszeitraum 212 Schüler/-innen aus 6 Partnerschulen im Bezirk Marzahn-
Hellersdorf (Virchow OS, Thüringen OS, Klingenberg OS, Haeckel OS, Mozart OS und Piaget OS). An 
jeweils zwei Tagen wöchentlich lernten sie in den Werkstätten des BerufeHauses SONNENECK. Sozial-
pädagog/-innen unterstützten bei der Lösung individueller Problemlagen, trainierten soziale Kompetenzen 
als Voraussetzung für Alltagsbewältigung und einen gelingenden Start ins Arbeitsleben und begleiteten 
den Berufsfindungsprozess der Schüler/-innen durch Organisation von Praktika in Betrieben, Besuche 
von Ausbildungsmessen, Bewerbungstraining und das Erstellen von Unterlagen. Auch Förderunterricht 
und Präsentationstraining zur Vorbereitung auf die Prüfungen zum Schulabschluss führten die Sozialpä-
dag/-innen durch. Hinzu kamen teambildende Veranstaltungen und erlebnispädagogische Exkursionen. 

Ausbilder/-innen und Sozialpädagog/-innen gingen sehr individuell auf die jeweilige Situation der Schü-
ler/-innen ein, um sie persönlich zu stärken, ihre Lernmotivation zu fördern und sie auf das Erreichen 
eines Schulabschlusses und die Integration in eine für sie passende Ausbildung vorzubereiten. 

 

Die Besonderheit der Zielgruppe in Zahlen und Fakten 
 
Am Beispiel der neuen Praxislernschüler/-innen aus Klasse 9 im Schuljahr 2016/17 zeigen die folgenden 
Zahlen und Fakten die individuellen Problemlagen der Schülerinnen und Schüler, die letztendlich dazu 
führten, dass sie den Kopf nicht frei hatten für das Lernen in der Schule oder die Entwicklung einer Be-
rufs- und Lebenswegeplanung und dass sie einer sehr individuellen, kleinteiligen Betreuung bedurften, 
um Motivationen und Mitwirkungsbereitschaft zu entwickeln: 
 
- 40% der Schüler/-innen lebten in Haushalten mit Hartz IV-Bezug, 
- 50% lebten in Trennungsfamilien mit nur einem Elternteil, 
- 16% der Schüler/-innen haben einen Migrationshintergrund, in ihren Elternhäusern wurde nicht 

deutsch gesprochen, 
- 28% der Praxisschüler/-innen wurden vom Jugendamt betreut, 
- 16% hatten therapeutische Erfahrungen, 
- 13% hatten Suchtprobleme, 
- 9% lebten im Betreuten Wohnen, in einer Kriseneinrichtung oder bei den Großeltern, 
- Ein Drittel aller Schüler/-innen hatten Erfahrungen mit Polizei oder Gericht. 
- Ein Fünftel wies Schulmüdigkeit bzw. Schuldistanz auf. 
- Ein Viertel ist gesundheitlich beeinträchtigt. 
 
Hinzu kamen Lernbeeinträchtigungen. Die Tabelle auf der folgenden Seite zeigt die Lernvoraussetzungen 
von 80 Schüler/-innen, die im Schuljahr 2016/17 neu in die Praxislerngruppen kamen: 
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Der Ablauf eines Schuljahres ist stets klar strukturiert. Neu ankommende Schüler/-innen in Klasse 9 be-
gannen mit einer Potenzialanalyse und Arbeitserprobungen in fünf verschiedenen Berufsfeldern. 
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Es folgte eine Teambildungswoche mit vielen Spielen zum Kennenlernen der neuen aus verschiedenen 
Klassen und zum Teil auch Schulen stammenden Praxisschüler/-innen. 

  

In Auswertung der Ergebnisse und eines Feedbackbogens der Schüler/-innen durchliefen die Schüler/-
innen in der anschließenden Orientierungsphase jeweils drei Berufsfelder. Hier geht es um Information 
über Inhalte der Berufsfelder, das Wecken von Interesse und Motivation und das Feststellen handwerkli-
cher Begabungen. Schwerpunkte wurden auf Exkursionen in Betriebe und Workshops gelegt. 

 

Zum Jahresende ist die Orientierungsphase abgeschlossen. Es folgt die Grundlagenphase in jeweils 
einem besonders geeigneten Berufsfeld. Hier verbleibt der/die Schüler/-in bis zum Ende von Klassenstufe 
10. Auch Betriebspraktika sind Bestandteil des Praxislernens. In Klasse 10 verbringen die Schüler/-innen 
idealer Weise einen Praxislerntag komplett im Betrieb und nutzen den zweiten Tag, um sich bei KIDS & 
CO auf ihre Prüfungen vorzubereiten, an Projekten zu arbeiten und Bewerbungen zu schreiben. Im Aus-
nahmefall – wenn aus dem Praktikum ganz klar ein Ausbildungsverhältnis entstehen kann – findet das 
Praxislernen komplett im Betrieb statt. Im Zeitraum Januar bis Juli 2016 beendeten 42 Schüler/-innen mit 
Abschluss der zehnten Klasse das Projekt. 
 

Preisgekrönte und phantasievolle Projektarbeiten 
 
Das projektorientierte Arbeiten erwies sich auch im Berichtszeitraum erneut als gut geeignet, die Motiva-
tion der Schüler/-innen zu fördern. Sie entwickelten und realisierten – auch bereichsübergreifend sehr 
gute Ideen. 

 

 

 

Beim Workshop Papierschöpfen 
konnten Schüler/-innen aus dem 
Berufsfeld Büro mit Schöpfsieb und 
Papierstoff in historischen Pferde-
trögen unter fachlicher Anleitung 
selbst Papier herstellen. 

 

 
Recycling mit Effekt! 
 
Schüler/-innen aus dem Berufsfeld Mode & Design nähten un-
ter anderem einen Ball. Im Berufsfeld Büro wurde er mit ge-
schreddertem Papier gefüllt und anschließend zugenäht. 
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Eine andere Projektarbeit wurde sogar mit einem Preis geehrt: 

 

 
Deutsch-chinesische Schülerbegegnungen 
 
Erstmals führte KIDS & CO 2016 eine deutsch-chinesische Sommerakademie im Handwerk durch. 
22 Mädchen und Jungen aus verschiedenen chinesischen Provinzen und unsere Praxisschüler/-innen 
der Mozartschule verbrachten mehrere gemeinsame Tage.  
 

  
 
 
 
 
 
 

Dank moderierter Kennenlernspiele war die anfängliche 
Scheu zwischen deutschen und chinesischen Jugendli-
chen schnell überwunden. Die gemeinsame Lösung von 
Teamaufgaben machte Spaß und führte die Jugendlichen 
schnell zusammen. 

 

Bei den gemeinsamen Projektarbeiten 
erwiesen sich die Praxisschüler/-innen 
als Experten und zeigten den chinesi-
schen Schüler/-innen den Umgang mit 
Werkzeugen. 
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MIT IDA UNTERWEGS IN EUROPA 
 
IdeAl für Berlin oder „Integration durch europäischen Austausch lernen“ ist der Titel unseres im Rahmen 
der ESF-Richtlinie des Bundes, Programmteil IdA (Integration durch Austausch) geförderten Projektes. 
Finanziert wird es aus Mitteln des ESF und des Bundesministeriums für Arbeit und Soziales. 

Ziel ist es, durch ein sozialpädagogisch begleitetes Auslandspraktikum junge Erwachsene im Alter von 18 
bis 35 Jahren mit Schwierigkeiten beim Start in das Arbeitsleben zu stärken und in den Arbeitsmarkt zu 
integrieren. 

Im Berichtszeitraum wurden vom sozialpädagogischen Team insgesamt drei Lernaufenthalte im Ausland 
vorbereitet, durchgeführt und nachbereitet. 

 

Ort des Auslandspraktikums Zeit 

Anzahl Teilnehmender 

an der Vorbe-
reitung 

im Auslands-
praktikum 

Ungarn (Budapest) Februar-März 14 8 

Frankreich (Metz) Mai-Juni 13 9 

Schweden (Göteborg) August-September 9 8 

 
Eine Herausforderung war und ist die Gewinnung der Teilnehmenden. Werbung im öffentlichen Raum 
und Kooperation mit Bildungseinrichtungen wie der Konrad-Zuse-Schule oder dem Victor Klemperer Kol-
leg, Mund zu Mund-Propaganda ehemaliger Teilnehmer/-innen sowie die Partnerschaft mit den Jobcen-
tern Lichtenberg und Marzahn-Hellersdorf unterstützten den Zugang zur Zielgruppe. Viele der jungen 
Menschen wurden im Fallmanagement des Jobcenters betreut und hatten vielfältige individuelle Problem-
lagen, aber auch Ängste in Bezug auf den zweimonatigen Aufenthalt im Ausland. „Was wird mit dem 
Freund oder der Freundin bei so langer Abwesenheit? Wer betreut den Hund oder die Katze?“ Solche 
Fragestellungen beeinflussten einige am Projekt Interessierte weitaus stärker, als zum Beispiel fehlende 
Berufs- und Lebenswegeplanung oder auch nicht vorhandene Kenntnisse der jeweiligen Landessprache. 
Teilnehmende der Konrad-Zuse-Schule beendeten gerade einen zweijährigen berufsqualifizierenden 
Lehrgang. Sie hatten eine Lernbehinderung und oftmals noch keinen Plan für die Zukunft. Auch hier gab 
es viele Ängste zu beseitigen, bei den jungen Menschen und auch ihren Eltern. 

Viel Zeit investierte das sozialpädagogische Team deshalb in ein einzelfallbezogenes Coaching vor dem 
Auslandspraktikum. Berufswünsche wurden erkundet und mögliche Perspektiven für den Einstieg in Aus-
bildung entwickelt. In praktischer Tätigkeit in den Werkstätten des Trägers probten die Teilnehmenden 
ihre fachliche Eignung und entwickelten Tagesstrukturen. Im Berufsfeld Hauswirtschaft lernten sie, ge-
meinsam zu kochen, Ordnung zu halten, die Wäsche zu pflegen und Geld richtig einzuteilen – wichtige 
Voraussetzungen für ein selbstbestimmtes Leben in einer Wohngemeinschaft im Ausland. In Zusammen-
arbeit mit dem Jobcenter wurden Mietprobleme und andere dem Auslandspraktikum entgegenstehende 
Hürden bewältigt und Zielvereinbarungen für die anschließende Integration in Arbeit getroffen. Junge 
Mütter erhielten Unterstützung bei der Beantragung von Kitaplätzen und vieles mehr. 

Für Teambildung, Motivationsförderung und Persönlichkeitsstärkung wurden erlebnispädagogische Pro-
jekte durchgeführt. Exkursionen im multikulturellen Berlin unterstützten das interkulturelle Lernen. So 
erkundeten Teilnehmende das ungarische oder auch französische Berlin und setzten sich ganz praktisch 
mit kulturellen Besonderheiten auseinander. Sprachkurse für Englisch oder Französisch bereiteten den 
Start im jeweiligen Land vor. 

Alle Teilnehmenden, die zum Abschluss des dreimonatigen Vorbereitungsprozesses mit ins Ausland woll-
ten, durften auch mitfahren. Darunter im Berichtszeitraum vier junge Mütter mit ihren Kindern. Für mitrei-
sende Kinder wurden im Gastland Kitaplätze bereitgestellt. Die Eingewöhnung klappte jedes Mal prob-
lemlos, so dass die Mütter sich – wie alle anderen Teilnehmenden auch – ihrem Praktikum widmen konn-
ten. Unsere Partnerorganisationen in den Gastländern hatten sich sehr gut auf die Bedürfnisse der Teil-
nehmenden und ihre jeweilige Situation vorbereitet und alle Praktikumswünsche erfüllt. Natürlich nutzte 
die Gruppe auch die Zeit, das jeweils andere Land zu erkunden und junge Menschen kennen zu lernen. 
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Nach ihrer Rückkehr gingen die Teilnehmenden mit deutlich mehr Selbstvertrauen und Motivation an die 
Ausbildungs- oder Arbeitssuche heran. Im Bewerbungsprozess wurden sie vom sozialpädagogischen 
Team intensiv begleitet und unterstützt. Abschließender Höhepunkt jedes Auslandspraktikums war die 
Präsentation der Lernergebnissen vor Familie, Freunden und Arbeitsvermittler/-innen aus dem Jobcenter. 
 
 

 
 

 

Dennis (links) kocht in einer ungarischen Küche. 

Sergej (rechts) als Gärtner auf einem Friedhof in 
Schweden. 

Christin (unten) erprobte sich in Frankreich in 
einem Hundewaschsalon. 
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ZUKUNFTSMACHER AUF ERFOLGSKURS 
 
Auch das Projekt ZUKUNFTSMACHER findet im Rahmen der ESF-Integrationsrichtlinie des Bundes statt 
und wird aus Mitteln des ESF und des Bundesministeriums für Arbeit und Soziales im Programmteil IsA 
(Integration statt Ausgrenzung) gefördert. Ziel ist es, besonders arbeitsmarktferne junge Erwachsene, die 
über Maßnahmen des Jobcenters nicht mehr erreicht werden können, zu integrieren, zu stärken und an 
den Arbeitsmarkt heranzuführen. Sehr wichtig war es unserem Team, auch jungen Müttern ein passen-
des Integrationsangebot zu machen. Im Praxislernen oder in den Jugendfreizeiteinrichtungen des Trä-
gers lernen wir immer wieder junge Mädchen und Frauen kennen, die sehr früh eigene Kinder haben, den 
Schulabschluss aus diesem Grunde nicht schaffen und später Gefahr laufen, den Anschluss zu verlieren. 

Unsere Kernangebote zur Erreichung der Zielstellung waren und sind: 

- individuell zugeschnittenes fachpraktisches Training in Handwerk und Gastgewerbe (basierend auf 
partizipativer Projektarbeit), 

- intensives Coaching für eine selbstständige Alltagsbewältigung und Unterstützung im Prozess der 
Berufsfindung, Integration in Ausbildung bzw. Beschäftigung,  

- begleitende Lernförderung für den nachträglichen Erwerb des Schulabschlusses oder in Vorberei-
tung auf Ausbildung sowie 

- projektbegleitendes Mentoring durch Unternehmer/-innen für eine frühzeitige Kontaktaufnahme zwi-
schen Betrieb und Teilnehmer/-in. 

 

Kleinteiliges Arbeiten mit individuellen Lösungen 
 
Für jeden jungen Menschen wurden Lösungen gefunden, die seine individuelle Situation hervorhoben. 
Nicht die zu erbringende Arbeitsleistung stand im Vordergrund oder die Vermittlung von Lehrinhalten in 
einem bestimmten Gewerk, sondern die Entwicklung von Akzeptanz und Mitwirkungsbereitschaft, von 
einer Tagesstruktur und Verlässlichkeit. Viele der Teilnehmenden hatten im Vorfeld schon etliche Maß-
nahmen abgebrochen. Dieser Kreislauf sollte bei den ZUKUNFTSMACHERN beendet werden. 

Wichtig war vor allem, dass der oder die Teilnehmende erst einmal ankommt. Arbeitszeiten wurden an 
Bedarfe angepasst, viel Raum für motivierende Gespräche eingeräumt und sehr viel individuelle Unter-
stützung geleistet. Junge Mütter ohne Kitaplatz konnten ihre Kinder mitbringen. 

Wer das Projekt für sich annahm, erlebte in der Regel schon nach wenigen Monaten erstaunliche Ent-
wicklungsfortschritte. 
 

Herausforderung Akquise 
 
Doch wie erreicht man junge Menschen, die sich auf ein Leben mit Hartz IV eingestellt haben oder die 
wegen zahlreicher persönlicher Probleme von familiären Krisen über gesundheitliche Beeinträchtigungen, 
von Sucht über Wohnungslosigkeit bis hin zu Delinquenz für sich keine Perspektive mehr sehen und den 
Kopf nicht frei haben für den Arbeitsmarkt? 

Das Projektteam investierte viel Kraft in aufsuchende soziale Arbeit, kam mit jungen Menschen der Ziel-
gruppe in mehreren Jugendeinrichtungen und auf öffentlichen Plätzen ins Gespräch. Bis jedoch aus sol-
chen Kontakten Teilnehmer/-innen gewonnen werden konnten, verging viel Zeit. Zusätzlich zur Betreuung 
vorhandener Teilnehmer/-innen, die sich aufgrund der vielfältigen Problemlagen sehr intensiv gestaltete, 
musste durch das Projektteam eine aufwändige Beziehungsarbeit für die Akquise neuer Teilnehmender 
geleistet werden, die nur in geringem Umfang und nur gemeinsam mit den in der Freizeiteinrichtung täti-
gen Sozialarbeiter/-innen zum Erfolg führte. 

Und doch: Die ZUKUNFTSMACHER erwiesen sich ganz klar als Erfolgsmodell für junge Menschen, die 
dieses Angebot für sich annahmen. 
 

Partizipation und Teamarbeit als Erfolgsmodelle 
 
Wie könnte ein Eltern-Kind-Café aussehen? Wie sollte es eingerichtet sein, welche Angebote wären 
wichtig? Diese Fragen stellten wir jungen Müttern und Vätern im Projekt. Schritt für Schritt begannen sie, 
sich mit Lösungsvorschlägen zu beteiligen. Nach ihren Hinweisen und Ideen richteten wir die neue Bil-
dungsstätte ein. Teilnehmende im Handwerk und aus dem Gastgewerbe arbeiteten Hand in Hand. Farb-
gebung, Dekoration, Einrichtung von Gastraum und Kinderspielbereich, Küchenaufbau und Ausstat-
tung…. Alles wurde von Ausbilder/-innen und Teilnehmenden gemeinsam überlegt und umgesetzt. 
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Und so konnten wir am 3. Mai mit vielen Gästen die Eröffnung dieser neuen Bildungsstätte feiern, die 
sich seitdem als ein attraktiver Treffpunkt für junge Eltern und ihre Kleinkinder im Quartiersmanagement-
gebiet Boulevard Kastanienallee entwickelt. Besonders wichtig: die an der Entstehung des Cafés beteilig-
ten jungen Menschen sprachen anschließend von „ihrem“ Café. Die Identifikation mit dem Projekt führte 
zu Motivation sowie fachlichen Lernfortschritten und wurde für die meisten Teilnehmenden zum Sprung-
brett in Ausbildung. 
 
 
 
 
 
 
 

   
 

   
 

Blick ins KastanienNest: Links oben – Teilnehmende junge 
Mütter mit ihren Kindern, Ausbilder Josef Lindauer (3.v.l.) und 
Projektleitung. Rechts oben: Kinder können zur Arbeit mitge-
bracht werden.  

Links unten: Blick in den Gastraum  
Rechts unten: Nudelherstellung in der Küche 
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3.3 ERREICHTE WIRKUNGEN (OUTCOME/IMPACT)  
 
Praxislernen: Eine wesentliche erreichte Wirkung ist die Akzeptanz des Angebotes durch die Schüler/-
innen. Sie ist ablesbar an der regelmäßigen Anwesenheit (nur etwa fünf Schüler/-innen blieben weiter 
schuldistanziert) und der gezeigten Leistungsbereitschaft bzw. den erzielten Ergebnissen und gefertigten 
Produkten in den Werkstätten. 
 

      
 

      
 
42 Schüler/-innen beendeten im Berichtszeitraum die zehnte Klasse. 29 erreichten einen Schulabschluss 
von der einfachen Berufsbildungsreife bis zum mittleren Schulabschluss. Das sind 71 Prozent der Schul-
abgänger/-innen. 17 der 29 erfolgreichen Schulabgänger/-innen starteten in eine Ausbildung oder hatten 
eine andere Anschlussperspektive. Vor dem Hintergrund, dass keinem der jungen Menschen bei Projekt-
beginn ein Schulabschluss zugetraut wurde, ist das ein sehr gutes Ergebnis. 

 

IdeAl für Berlin: Von 25 Mitwirkenden im Auslandspraktikum schafften 20 den Sprung in die Arbeitswelt, 
nahmen eine Arbeit auf, begannen eine Ausbildung oder ein Studium. 
 
Bildhaft lassen sich erzielte Wirkungen an folgenden Beispielen nachweisen: 
 
 

 

 
 
 

 
 

Jesica (32): Das Praktikum in Ungarn war für mich die erste Erfahrung, wie ich Familie 
und Beruf unter einen Hut bringen könnte. Mein kleiner Sohn wurde in der ungarischen 
Kita sehr gut betreut. Ich selbst habe durch meine Tätigkeit in einer bilingualen Kita mein 
Berufswahlspektrum erweitert und neue Einsatzbereiche für mich erschlossen. Mit Erfolg. 
Ich arbeite nun als Sprachlehrerin an einer Volkshochschule und vermittle meine spani-
sche Muttersprache an Interessierte. 

Theo (21): Ich habe mich für eine Ausbildung im Gastgewerbe interessiert und konnte 
mich in Frankreich 8 Wochen im Service eines Restaurants erproben. Sprachlich habe 
ich dabei viel gelernt, mich aber auch über nachsichtige Gäste gefreut, die mir auf der 
Karte gezeigt haben, was sie bestellen möchten. Nach Frankreich stand mein Berufs-
wunsch endgültig fest. Ich lerne jetzt in einem 4-Sterne-Hotel. Ohne IdA hätte ich mit 
meinem schlechten Schulabschluss nie so eine tolle Lehrstelle bekommen! 
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ZUKUNFTSMACHER: Es gelang, im Berichtszeitraum 74 junge Menschen in das Projekt zu integrieren. 
Davon beendeten 30 im gleichen Jahr das Projekt, 8 nahmen eine Arbeit, 5 eine Ausbildung und 2 eine 
schulische Bildung auf. Das ist eine Erfolgsquote von 50 %. Die anderen Teilnehmenden konnten wir mit 
den Angeboten der ZUKUNFTSMACHER nicht erreichen. Sie verließen die Maßnahme aus unterschied-
lichen Gründen, zum Beispiel wegen schwerwiegender Suchtprobleme.  

Die große Mehrheit der Teilnehmenden benötigte mehr Zeit für einen erfolgreichen Integrationsprozess. 
Im Vordergrund stand zunächst die Stabilisierung der Persönlichkeit. So gelang es, drei Teilnehmende in 
einen Drogenentzug zu vermitteln, damit ein späterer Neustart zur Alltagsbewältigung und Integration in 
Arbeit überhaupt erst möglich wird. 

20 Teilnehmende entschieden sich für den Förderunterricht. Dem Förderlehrer gelang es durch praxisna-
he berufsfeldbezogene Übungen und einen ganz individuellen Unterricht sehr gut, die Freude der Teil-
nehmenden am Lernen zu wecken und Ängste vor den Anforderungen der Berufsschule zu nehmen. 

Erreichte Wirkungen lassen sich beispielhaft an der Entwicklung von Teilnehmenden nachweisen: 

 
 
 

3.4 MASSNAHMEN ZUR BEGLEITENDEN EVALUATION UND QUALI-

TÄTSSICHERUNG 
 
Gerade auch für die erfolgreiche Gestaltung der drei berufsbildenden bzw. berufsorientierenden Projekte 
des Trägers war der Einsatz qualifizierter und persönlich für die Zielgruppe geeigneter Fachkräfte eine 
entscheidende Voraussetzung. Zusätzlich nutzten wir interne und externe Möglichkeiten, um die Qualität 
unserer pädagogischen Arbeit in den Projekten mit ihren jeweils besonderen Zielgruppen zu sichern. So 
gewährleisteten wir eine regelmäßige (zumeist 14-tägige) Evaluation im Rahmen von Teamberatungen 
und Leitungssitzungen des Trägers, regelmäßigen Austausch im Team und mit Partnern der Projekte 
(Schule, Senatsverwaltung für Bildung, Jobcenter…), Fallberatungen sowie monatliche Supervisionen für 
jedes der drei Teams. 

Das Team Praxislernen wird auch durch die Senatsverwaltung für Bildung einer regelmäßigen Bewertung 
unterzogen. Zweimal jährlich werden Inhalte und erzielte Ergebnisse in Berichtsform durch die Senats-
verwaltung abgefordert. Zusätzlich gab es Entwicklungsgespräche der Senatsverwaltung beim Träger. 
Auch die Verbesserung schulischer Noten und die regelmäßige Anwesenheit der Schüler/-innen werden 
durch die Senatsverwaltung als wichtige Erfolgskriterien für das Projekt regelmäßig geprüft. 

Die Projekte IdeAl für Berlin und ZUKUNFTSMACHER arbeiteten nach festgelegten Erfolgskriterien, die 
jährlich auf Basis schriftlicher Projektdokumentationen durch das Bundesministerium für Arbeit und So-
ziales geprüft werden. Der Fördermittelgeber unterstützt die Qualitätssicherung auch durch Fachvorträge 
von Experten und fachlichen Austausch in regelmäßigen bundesweiten Vernetzungstreffen. 

Ein wichtiger Teil der Qualitätsüberprüfung ist auch das wöchentliche Feedback der Teilnehmenden. Sie 
schätzen ein, was für sie gut und was weniger gut gelaufen ist, welche Veränderungsbedarfe sie bei sich 
oder auch im Projekt sehen. Die Ergebnisse fließen unmittelbar in die weitere Arbeit ein. 

 
 

Yvonne (30): Die junge Mutter hat ein Abgangszeugnis von der Schule 
und war schon zahlreiche Maßnahmen durchlaufen. In der Malerwerk-
statt der ZUKUNFTSMACHER fand sie Anschluss an ein Team und ein 
aufgeschlossenes, freundliches Arbeitsklima, in dem sie sich wohlfühlte. 
Unter Anleitung von Meister Sigmund Hampf entdeckte sie ihr besonde-
res Talent für kleinteilige Arbeiten, die ein großes Feinhandgeschick 
und viel Geduld erfordern.  

Gemeinsam mit dem ZUKUNFTSMACHER-Team suchte und fand 
Yvonne Berufe, die zu dieser besonderen Begabung passen, fertigte 
Bewerbungsunterlagen an und erprobt sich nun in Firmen, wie z.B. ei-
nem Leuchtreklame-Hersteller. Damit die anschließende Ausbildung 
nicht scheitert, frischt sie im Förderunterricht des Projektes weiter ihre 

Mathekenntnisse auf. „Unser Lehrer Marcus Vorlop macht Einzelunter-

richt mit mir. Er erklärt alles mit viel Geduld. Wenn es sein muss, auch 
20 Mal. Da lerne ich richtig viel.“  
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Im Berichtszeitraum beteiligte sich KIDS & CO an der Phineo-Analyse im Themenfeld „Übergang Schule-
Beruf“ Dabei untersuchte das Analyse- und Beratungshaus, wie sich die Chancen von Jugendlichen für 
einen erfolgreichen Übergang in Ausbildung durch unsere Arbeit im Praxislernen tatsächlich verbessern, 
aber auch wie wir dieses Ziel bei KIDS & CO konzeptionell und strategisch angehen und woran wir Wir-
kungen ablesen und Erfolge messen. 

 
4. PLANUNG UND AUSBLICK 
 

4.1 PLANUNG UND ZIELE 
 
Auch in den kommenden Jahren wird anhand der derzeitigen Entwicklung im Bezirk der Bedarf nach 
unseren berufsbildenden Angeboten steigen. Vor diesem Hintergrund wollen wir unsere Angebote erhal-
ten und fortführen. 

Speziell im Praxislernen ist uns eine enge Zusammenarbeit mit den Schulen sehr wichtig. Rechtzeitige 
gemeinsame Planung und Vorbereitung sind ebenso entscheidend für eine erfolgreiche Projektdurchfüh-
rung, wie die gute Kooperation bei der Betreuung der einzelnen Praxislerngruppen. Um die Stabilität des 
Angebotes zu sichern, bemühen wir uns auch um Kooperationen mit weiteren Schulen. 

Die ESF-Projekte IdeAl für Berlin und ZUKUNFTSMACHER haben eine Laufzeit bis zum Frühjahr 2019. 
Mit guten Integrationsergebnissen wollen wir den Nachweis für den Erfolg der jeweiligen Programmziel-
setzungen erbringen und anhand erreichter Wirkungen sowie dabei gewonnener Erkenntnisse die Grund-
lage für die Weiterführung bzw. –entwicklung unserer Angebote schaffen. 
 
 

4.2 EINFLUSSFAKTOREN: CHANCEN UND RISIKEN 
 
Chancen des Praxislernens liegen in der 2010 verabschiedeten Schulstrukturreform des Landes Berlin. 
Sie gibt die gesetzlichen Rahmenbedingungen für das Praxislernen als eine Form des dualen Lernens an 
der Schule vor. In mehrjähriger kleinteiliger Arbeit an den Schulen und anhand guter erzielter Ergebnisse 
ist es unserem Träger zugleich gelungen, das Image des Praxislernens bei Lehrer/-innen, Eltern und 
Schüler/-innen stark zu verbessern. Wurde anfangs von „Loserklassen“ gesprochen, gibt es inzwischen 
Wartelisten für einen Platz im Praxislernen. 

Risiken sehen wir in den Bedingungen an Schule. Lehrermangel führt dazu, dass es mitunter nicht ge-
lingt, geeignete Lehrer/-innen für eine solche Klasse zu gewinnen. Auch stark schwankende Schülerzah-
len zwischen 2 und 4 Regelklassen pro Jahrgang beeinflussen die Planung. Die Finanzierung unseres 
Angebotes erfolgt auf Basis einer Teilnehmerpauschale. Sinkt die Teilnehmer/-innenzahl, müssen Werk-
stätten geschlossen und Angebote eingestellt werden. Das gefährdet den Erhalt unserer Leistungen für 
die Entwicklung der verbleibenden Schüler/-innen.  

Ein weiteres Risiko zieht die geringe Höhe der vom Senat festgelegten Pauschale nach sich. Sie ermög-
licht uns nur eine untertarifliche Bezahlung der Mitarbeiter/-innen. Zieht man die hohen Leistungsanforde-
rungen im Projekt einerseits und den hohen Fachkräftebedarf in der Stadt andererseits in Betracht, müs-
sen wir auch mit Abwanderung hoch qualifizierter und motivierter Mitarbeiter/-innen rechnen. 

In der Arbeit mit jungen Erwachsenen sehen wir eine große Chance im Europäischen Sozialfonds. Er 
ermöglicht wirksame Lern- und Integrationsangebote außerhalb der klassischen Maßnahmestruktur des 
Arbeitsfördergesetzes. Damit kann flexibel auf Bedarfe bestimmter Zielgruppen reagiert und ein für sie 

Einschätzung vom 15. Juli 2016: „Das Projekt richtet sich an eine klar definierte Zielgruppe von 
Jugendlichen der Klassenstufen 9 und 10 und verfolgt neben übergeordneten schulabschlusszielen 
auch konkrete Wirkungsziele im Bereich der persönlichen Entwicklung (z.B. Verbesserung von 
Selbstbewusstsein, emotionaler Kompetenz oder Normenakzeptanz). Das Konzept des Praxisler-
nens ist ganzheitlich ausgerichtet und gut nachvollziehbar dargelegt. Darüber hinaus ist uns beson-
ders Ihre Qualitätsentwicklung positiv aufgefallen. Durch regelmäßigen Austausch, partizipative 
Beteiligung der Zielgruppe und Weiterbildungen werden gezielt neue Ideen und generiert und sys-
tematisch in existierende Prozesse eingearbeitet. Zusammen mit dem hohen Qualitätsanspruch 
beim Personal, einem lebendigen Kooperationsnetzwerk sowie einem fundierten Monitoring- und 
Evaluationssystem besitzt das Projekt damit aus unserer Sicht ein hohes Wirkungspotenzial.“      
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geeignetes Angebot gestaltet werden. Ein Risiko besteht in der Akzeptanz der Angebote durch die Ziel-
gruppe selbst. Häufig steht für sie das „Geld verdienen wollen“ an erster Stelle. Chancen durch Bildung 
werden nicht gesehen und „Druckmittel“ für eine Projektteilnahme gibt es nicht. 

Ein weiteres Risiko liegt für uns vorrangig im Wettbewerb um die geringer werdenden Ressourcen. 
Deutschland ist im europäischen Vergleich ein reiches Land. Das zieht Kürzungen im ESF nach sich. Die 
Zielgruppe bleibt, aber bundesweit bekommen immer weniger Projekte eine Förderung… 
 

 

5. ORGANISATIONSSTRUKTUR UND TEAM 
 

5.1 ORGANISATIONSSTRUKTUR 
 
Der Bereich Berufsorientierung wird projektbezogen jeweils von einem fachlich erfahrenen Leiter geführt, 
der zugleich Mitglied im Regieteam des Trägers ist. Alle Bereiche arbeiten räumlich und inhaltlich sehr 
eng zusammen, so dass ein steter Erfahrungsaustausch gewährleistet ist und die Qualitätssicherung 
unterstützt. 
 
 

5.2 VORSTELLUNG DER HANDELNDEN PERSONEN 
 

 
 

 

 

 

 

Das Team Praxislernen. 
Zweiter von rechts in der 
hinteren Reihe: Projekt-
leiter Gerd Kokles 

Unser IdA-Team mit 2 
Ausbilder/-innen und vier 
Sozialarbeiter/-innen. 

ganz links:Teamleiterin  
Stefanie Hutsch 
 
Rechts: Vereinsvorsit-
zende und Projektleiterin 
Steffi Märker  
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5.3 PARTNERSCHAFTEN, KOOPERATIONEN UND NETZWERKE 
 
Die berufsbildenden Projekte arbeiten gut vernetzt in der bezirklichen AG § 78 Jugend und Arbeitswelt 
mit.  

Das Praxislernen ist auch in der gleichnamigen Berliner AG sehr aktiv und hilft, den projektübergreifen-
den Erfahrungsaustausch in Berlin zu organisieren. Selbstverständlich bestehen enge Partnerschaften 
und regelmäßiger Austausch mit unseren 6 Partnerschulen und weiteren Integrierten Sekundarschulen 
im Bezirk. Auch mit der Senatsverwaltung für Bildung und der Landesagentur Partner-Schule-Wirtschaft 
gibt es einen regelmäßigen fachlichen Austausch. 

Darüber hinaus kooperiert das Team fallbezogen mit der Jugendberufsagentur, dem Jugendamt und 
Einrichtungen der Jugendhilfe. 

Sehr wichtig ist die Zusammenarbeit des Praxislernens mit Betrieben. Inzwischen wurde ein großes, gut 
funktionierendes Netzwerk aufgebaut, in das auch die berufsbildenden Projekte IdeAl für Berlin und ZU-
KUNFTSMACHER eingebunden ist. Eine Besonderheit der ZUKUNFTSMACHER: ein Netzwerk aus 
Mentor/-innen unserer Praktikumsbetriebe unterstützt ehrenamtlich die Stabilisierung der Projektteilneh-
menden und begleitet ihre Integration in den Arbeitsmarkt. 

Wichtige Partner der berufsbildenden Projekte IdeAl für Berlin und ZUKUNFTSMACHER mit einem re-
gelmäßigen fachlichen Austausch sind die Jobcenter Lichtenberg und Marzahn-Hellersdorf und die Ju-
gendberufsagenturen Berlins.  

Das Projekt IdEAl für Berlin arbeitet darüber hinaus gut vernetzt mit Schulen im zweiten Bildungsweg 
(insbesondere Victor-Klemperer Kolleg) und Berufsschulen (insbesondere Konrad-Zuse-Schule).  

Auf Bundesebene wirkt das Projekt in der AG „international mobil zum Beruf“ mit, ebenso wie in der vom 
Bundesministerium für Arbeit und Soziales moderierten IdA-Vernetzungsrunde. 

International besteht ein gut funktionierendes Netzwerk mit regelmäßigen Erfahrungsaustauschen mit 
unseren IdA-Partnern in Ungarn, Frankreich, Schweden, Italien sowie der Türkei. 

Weitere Kooperationspartner, mit denen speziell das Projekt ZUKUNFTSMACHER erfolgreich zusam-
menarbeitet, sind das bezirkliche Netzwerk Alleinerziehende, das Netzwerk Nachbarschaft, das kiezbe-
zogene Netzwerk „Schleipfuhl“, das Quartiersmanagement oder der von der Alice Salomon-Hochschule 
moderierte Nachbarschaftsdialog als Netzwerk für Geflüchtete. Gerade die ZUKUNFTSMACHER sind im 
Stadtbezirk sehr aktiv vernetzt und arbeiten auch mit zahlreichen sozialen und Jugendeinrichtungen zu-
sammen, um so neue Teilnehmer/-innen zu akquirieren und vorhandene Teilnehmende passgenau un-
terstützen zu können. 

 
 

 

Die ZUKUNFTSMACHER:  

Rechts:  
Die leitende Sozialpädagogin  
Gudrun Maria-Schlögel  

Zweite v. rechts: Projektleiterin 

Cornelia Sauer 



 

 
54 

Teil C 

 
 

DIE ORGANISATION 
 
 

6. ORGANISATIONSPROFIL 
 

6.1 ALLGEMEINE ANGABEN 
 

Name 
KIDS & CO – Verein zur Förderung von Kindern und Ju-
gendlichen 

Sitz der Organisation gemäß Satzung Berlin 

Gründung 10.03.1992 

Weitere Niederlassungen keine 

Rechtsform gemeinnütziger Verein 

Kontaktdaten 
 
 
 
 
 

Verein KIDS & CO 
Alt-Hellersdorf 29-31 
12629 Berlin 
Tel/Fax: 030/54376812 
E-Mail: info@kids-und-co.de 
www.kids-und-co.de 

Link zur Satzung (URL) http://kids-und-co.de/satzung 

Registereintrag  
 

Amtsgericht Charlottenburg, 
VR 12404 NZ, 30.06.1992 

Gemeinnützigkeit 
 
 
 
 
  

Freistellungsbescheid vom 22.12.2016: 
Der Verein KIDS & CO fördert folgende gemeinnützige 
Zwecke nach § 52 Abgabenordnung und ist berechtigt, 
Zuwendungsbestätigungen für Spenden auszustellen: 

- Förderung der Jugendhilfe 
- Förderung der Erziehung 

Finanzamt für Körperschaften I 

 

 

Anzahl in Köpfen 
(In Klammern: umgerechnet in Vollzeit-
stellen) 

2015 2016 

Anzahl MitarbeiterInnen 85 94 

davon hauptamtlich 74 77 

davon Honorarkräfte 3 9 

davon ehrenamtlich 8 8 

 
 

mailto:info@kids-und-co.de
http://www.kids-und-co.de/
http://kids-und-co.de/satzung
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6.2 GOVERNANCE DER ORGANISATION 
 
Die operative Leitung des Vereins wird durch ein neunköpfiges Regieteam realisiert. Es wird von der ge-
schäftsführenden Vorsitzenden geleitet und setzt sich zusammen aus den Leiter/-innen der Bereiche 
Freizeitgestaltung, schulbezogene Arbeit und Berufsorientierung (inklusive internationale Arbeit als Quer-
schnittsbereich), dem Controlling, der Buchhaltung und dem für Logistik zuständigen technischen Leiter. 
Jede/-r Bereichsleiter/-in führt regelmäßig Teamberatungen in den einzelnen Projektteams durch. Diese 
dienen der Informationsvermittlung zu Festlegungen aus dem Regieteam ebenso wie der Auswertung 
und Kontrolle operativer Ergebnisse im Rahmen der Projektumsetzung. 
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Das Regieteam von KIDS & CO 
 
v.l.n.r 
 
Gerd Kokles, Leiter Praxislernen 
Monika Kunze, Leiterin der Jugendfreizeiteinrichtungen 
Cornelia Sauer, Projektleiterin der ZUKUNFTSMACHER und Koordinatorin im Bereich Berufsorientierung 
Sabine Szkodowski, leitende Erzieherin im Hort an der Grundschule unter dem Regenbogen 
Hans-Peter Schneider, Verantwortlicher für das Controlling  
Karin Höhne, Hauptbuchhalterin 
Gudrun-Maria Schlögel, leitende Sozialpädagogin und Koordinatorin im Bereich Berufsorientierung 
Lutz Märker, technischer Leiter 
Steffi Märker, geschäftsführende Vorsitzende,  
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6.2.1 LEITUNGS- UND GGF. GESCHÄFTSFÜHRUNGSORGAN 
 
Die Geschäftsführung des Vereins obliegt dem Vorstand. Dieser besteht aus drei vertretungsbefugten 
Mitgliedern (Vorsitzende/r, Stellvertreter/-in und Schatzmeister/-in) sowie aus drei beratenden Mitgliedern. 
Der Vorstand trifft sich quartalsweise zur Klärung laufender Geschäftsangelegenheiten. 
 
Aufgabenverteilung: 
 
Alle Vorstandsmitglieder: 

- Vertretung des Vereins nach außen, Vertragsgestaltung (jeweils durch 2 Vorstandsmitglieder), Be-
schlussfassung zu allen für den Verein bedeutsamen Angelegenheiten. 

 
geschäftsführende Vorsitzende: 

- Planung, Mittelakquise, Projektmanagement und Steuerung des laufenden Betriebes, Qualitäts-
entwicklung und -fortschreibung, Personalentwicklung, Berichterstattung. 

 
Geschäftsführender Vorstand: 
 

    
 
Beratende Vorstandsmitglieder: 
 

   
 
 
Der Vorstand ist ehrenamtlich tätig. Er wird von der Mitgliederversammlung für die Dauer von 4 Jahren 
gewählt. Der Vorstand kann nach § 10 der Satzung des Vereins die Erledigung der laufenden Verwal-
tungsangelegenheiten einer/einem Geschäftsführer/-in übertragen. Diese/r darf Mitglied im Vorstand sein 
und die Tätigkeit vergütet bekommen. Seit 2011 ist Frau Steffi Märker, die seit der Vereinsgründung auch 
dessen Vorsitzende ist, mit dieser Aufgabe betraut. 
 

6.2.2 AUFSICHTSORGAN 
 
Die Arbeit des Vorstandes wird von der Mitgliederversammlung überwacht. Die Mitgliederversammlung 
wird einmal jährlich einberufen. Sie nimmt den Jahresbericht des Vorstandes entgegen und genehmigt 
den Haushaltsplan für das Geschäftsjahr.  
Im Berichtszeitraum waren 67 Mitglieder im Verein aktiv, darunter waren 18 Mitarbeiter/-innen aus ver-
schiedenen Projekten. 
 
 

6.3 MITGLIEDSCHAFTEN 
 
Der Verein KIDS & CO ist korporatives Mitglied der Arbeiterwohlfahrt, Landesverband Berlin. 
 

v.l.n.r.:  

Steffi Märker, Gründungsmitglied und seitdem Vorsit-
zende des Vereins, 

Ingo Voigt, Schatzmeister, 

Ulrike Heß, stellvertretende Vorsitzende 

v.l.n.r. 

Cornelie Grimm, Sozialpädagogin 

Monika Kunze, Diplomlehrerin, Projektleiterin 

Markus Heinze, Erzieher 
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7. FINANZEN UND RECHNUNGSWESEN 
 

7.1 BUCHFÜHRUNG UND RECHNUNGSLEGUNG 
 
Die Buchführung erfolgt als einfache Einnahmen- und Ausgabenrechnung. Eine jährliche unabhängige 
Prüfung der Rechnungslegung des Vereins erfolgt durch eine externe Steuerberaterin sowie bei Bedarf 
durch einen Wirtschaftsprüfer. 

Die Planung und Beantragung der Mittel erfolgt projektbezogen durch den Vorstand. Einnahmen- und 
Ausgabenplanung sind dabei jeweils Bestandteil des Antrages. Auf Basis der Bewilligungsbescheide des 
jeweiligen Fördermittelgebers wird die Planung ggf. angepasst. Die Buchhaltung erstellt projektbezogene 
Budgets. Hauptbuchhalterin und Controller kontrollieren und überwachen im täglichen Betrieb die Ein- 
und Ausgaben. 

Seit seiner Gründung 1992 hat der Verein zahlreiche Projekte auf dem Gebiet der Kinder- und Jugendar-
beit, Berufsorientierung, Ausbildung, internationalen Jugendarbeit und des interkulturellen Lernens erfolg-
reich realisiert, die aus Mitteln der EU, des ESF, des BMFSFJ, der Agentur für Arbeit, des Landes Berlin 
oder von Stiftungen gefördert wurden. Regelmäßig erfolgte Prüfungen durch die Fördermittelgeber und 
das Finanzamt blieben bislang stets ohne Beanstandungen. 
 

7.2 EINNAHMEN UND AUSGABEN 
 

Für das Jahr 2016 liegen uns noch keine vom Steuerbüro erstellten Einnahme- und Ausgabeübersichten 
vor. Die Finanzierung des Trägers wird alle drei Jahre durch das Finanzamt geprüft. Die Prüfung des 
Zeitraums 2016 bis 2018 steht noch aus. 

  Währung, Einheit € 2014 2015 

1. Erlöse   

davon aus öffentlichen Aufträgen   

2. Zuwendungen   

davon aus öffentlicher Hand (Zuschüsse) 2.546.763,85 2.679.351,71 

3. Mitgliedsbeiträge / Spenden  15.860,31 25.021,73 

4. Sonstige Einnahmen 0,89  

Summe Einnahmen 2.562.625,05 2.704.373,44 

    

B1. Personalkosten 2.227.255,81 2.137.018,56 

B2. Sachkosten 507.726,22 354.546,34 

4. Finanzierungskosten   

5. Steuern   

6. Sonstige Ausgaben   

Summe Ausgaben 2.734.982,03 2.491.564,90 

Jahresergebnis (Einnahme abzgl. Ausgaben) -172.356,98 212.808,54 
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Erläuterung zum Jahresergebnis: Der Verein hatte 2014 einen Fehlbetrag aus seinem Zweckbetrieb 
erwirtschaftet, der aus der Betriebsmittelrücklage 2013 aufgefangen wurde. Bei dem Fehlbetrag handelte 
es sich um Fördermittel des Jahres 2014, die erst im Jahre 2015 geflossen sind. 
 
 

7.3 FINANZIELLE SITUATION UND PLANUNG 
 
Die Finanzierung unserer Tätigkeit ist projektbezogen und erfolgt auf Basis zeitlich befristeter Verträge. 
Im Rahmen der Projektarbeit bewilligte Mittel werden in der Regel 1:1 ausgegeben, so dass keine Über-
schüsse entstehen. 
Für zusätzliche Aktivitäten sind wir auf die Akquise von Spenden angewiesen.  
Um die Nachhaltigkeit unserer Angebote zu sichern, sind Planung und Fördermittelakquise für passge-
naue Folgeprojekte ein ständiger Aufgabenbereich der Geschäftsführung. 
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